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An meine Mutter

MWidbmung dev gweiten uflage

C:IBo bu auch gehft, da veat fich ein Gewimmel,
AMie weiland unter Noahs Wetterdach,

Dein Fhigelvol? glaubt fich bei div im Himmel,
SdyilbFrdte wird behend und Friedyt div nach,
Kaninchen, Hunde, Vigel, und nicht minder
Sind dein bedixftig grof’ und Eleine Kinber,

Dad flattert, piepft! Der eine flieht vorm Meffer,
Der will gePraut fein, jener fibnappt nach Brot,
PBei div iff ©Schus, du flitterf all die Frefer,
Meifit wad den Funagen wie den Ulten not;
Nuch Frembe mdchten im BVornbergehen

Gern auf ein MWeildyen bei div untevftehen.

Und deine Kinber! — Faum bem Meft entwadyfen,
Mar jeber dir beforgt fiir junge Brut,
Didedpfchen Bamen goldblond, braun und flachien,
Die wiffen fdyon, wo fich’s am beften rubt,

Rur iy Hab’ nichté in deinen Wrm gu legen?

Sa, fieh nuv Ber, ein hundevtfadyer Segen!

Da nimm fie hin, idy weif nicht wag ffe taugen,
Dody ift’s gewif, fle aleichen miv aufsd Haav;
Dag madht fie {chon genug in Mutterangen.

©p nimm fie denn ang Hery, die junge Schar,
Halb {tehn fie fremd und fdhen noch im Getriebe
Und wollen dody ihr Teil von deiner Liebe.

Za Tour be Peilyg/ Novbember 1890,




Meiner Mutter jum 80, Geburtstag

Widmung der vievten und finften uflage

s wadyft auf allen Wegen
Um bdichy der Grnte Segen,
Der deiner Saat entquoll.
Bag bring’ ich dir jum Fefte
Sm Sdywarm der Subelgdfte,
Da heut die Achtzig vol?

Der cignenr Seele Bildnid

Aus griiner Jugendwildnis

2eg” id) in diefen Liedern

Nody einmal div and Hevy.

IMit vaufchenden Geffedern
Durch Sturm und Sonnenvegen
Dem liebften Port entgegen
Sie fliegen heimatwdvts.

Luguft 1906.
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Nadhtgebet

Oie Sternennacht fo il und Hebr,
Die laue Luft von Diften fchiver,

Ein Tonen gieht durch Wald und Flur
9WBie Traumeslallen der Natur,

Die Bruft wird twechfelnd eng und foeit
1nd bebt im Schauer diefer Einfambeit,

Die HimmelSaugen glibn mich an,
Wie woag’ ich’'s, Urmacht, dir ju nabhn?
Miv ift bei beines Odems Webn,

NS mufe’ ich fFHll ir Nichts vergehn,
Du bift fo grofi, ich bin fo Flein,

So lehre mich, dein frommes Kind ju fein,

febr’ mich bich faffen, tief und voll,
Dir angehoren fvie ich foll,

PNimm mich gu dir in Freud” und Pein,
Laf mich vertrauend bei biv fein,

Daf ich vor deiner GSrofe, deiner Nab’,
Nicht fchaubernd feh’!
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Uberflug

ABer nimmt fie bon mir die fchivere Gabe
Der unendlichen Fulle, die mich bedrdng,

Ded Gluckes, basd all ich ju fchenfen habe,
Der Glut, die ihr eigned Gehaufe verfengt?

€in Garten tedumt am verfiectten Orte,
It Fulle touchernd, ded Sirdensd Kind,

Cr gliaht, verbliibt bei gefchlofiner Pfovee,
Ein Meer von Diiften verbaucht im Winbd.

Der Rebftock feufyt um ded Wingers Hinbe:
Wann tommt, der die reife Sifie pfincke?
Ein Springquell fchirttet die feuchte Spenbde,
3u ber fein Wanbdrer fich lechyend biickt,

O Jugend, Sugend, wie fchiver ju tragen
Das {chiviile Laften, die fiific Pein!

Reicht atmet die Scholle nach Eenetagen,
Der Herbft des Lebensd muf Labe fein.

Kdgers Omen

f)eut im friben Morgenfchein
Stand idh vor der Licbften Tiie.
Dlickt fie twobl vour Fenfierlein,
Ober Fommt fie felbft berfir?
Siehe, mein verfchlafen Liebchen
Liegt nodh) im gefchlofinen Stibchen,
Hochftens traumt fie jest von mir.
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MWBie ich fo dad Aug’ erhoben,
Qieht ein Neft im Baum mich an,
Drein vermwickelt und vertvoben
Goldren Haars ein voller Strahn.
Goldhaar ift miv wobhlbefannt,
o bat's eine nur im Land,

Warte BVogel, Eleiner Dieb,

SRill dir gleich Dasd Handiwerk legen.
Doch was feh ich, welch’ ein Segen'!
Biere, finfe, gar jut lieb!
Schmiegen fich gum Clternpaare
Nackt und blutt in Liebchend Haave,
Piepfen: Sib und immer: Sib.

Bl euch Gute nicht belaft'gen,
Bl ¢in Jeichen drin erblicen,
Dafi dereinft im trauten Nefichen
Riebchens Haare mich umftricken,
Daf einft meine junge Brut
Sp in ihrem Schofie rubt.

Die gute afderin

@o 1weifi Fann Feine Wafcherin

I8 toie die Licbe twafchen,

Da bringt Berfchmargen nidht Getvinn,
Sie haucht nur auf die Flecken bin,
Und weg find Staub und Ufcher.

Die Tran’ aus ihrem Aug’ o fren
St sounbertdtige Lauge,

Nicht Sordansd Waffer {chafft fo new,
So rein macht Dufie nicht und NRew’
Wie Tean’ aus Liebedauge.
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Unbd todr’ die Schuld fo viefengrof,
Und Eonnt’ fie Engel fallen,

Und veicht’ big in der Holle Schof,
Die Liebe wafdhe fie flecfenlosd

Wit ibred Hergblutd Wellen,

O {chilt mir nicht um ibren Fleif

Die Wafcherin, bie gute!

Und wafdht fie auch die Mobren tweif,
Sie tut'd mit Sranen vein und heif,
Sie tut’s mit ihrem DBlute.

Afchenbrddel

s o6 ich dienen mug ald Magd,

Bin boch von edlem Blut;

LWas man mir Bdfes auch tut unbd fagt,

Jchy bleibe hochgemut,

Die Schiveftern gehen im Soldgefchmeid

Unb laffens im Rufe mich bier,

Dod) ich fehiittle vom Bdumden ein Sternentleid,
Dann neigt fich der Konig vor mir.

3¢ Fenne den Stwang und die bitrere Not,
2Beif twie Vevachtung brennt,

Oft bab’ iy gewveint auf mein trockenes Brot,
Do) immer fang ich am End.

Nache war ich beim Tanyg in ded Konigd Saal,
Mit goldenen Schubhen beim Tany,

Jet fi’ ich am Herd in der Afche fahl

Unb benE' an den gefirigen Glang,

Unbd ob fie fibren die falfche Braut

Den Weg mit Rofen befirent,

Dodh immer fingt miv's fm Hergen laut:

&8 fommt noch ber Sag, ber mich freut,
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Seihlingslied

Licblich im Lengeshauch
Baden die Gliecder,
Seele, der Schmetterling,
Loft fein Geficder.

Hody big jur Sonne
Schivillt mir dad Hery,
Uch, und die Wonne
Mifcht fich mit Schmery.
Mochte jum Himmelsblan
Subelnd mich heben,
Mocht’ in der grinen Au
Wurgeln und Eleben,
Mocht’ in den Sluten
Schmelgend vergebn,
Still mich verbluten

An Sehnfuchtsroehn.

Kannft nidyt jum HimmelSblan
Subelnd did) heben,
Soll{t nicht in grumer Au
Wurgeln und Eleben,
Uber bies Debnen,
Weltenumfangen,
icbended Sebnen

Am nachffen gu hangen,
Sdywanten und Beben,
Subel und Schmery,
Das ift dein Leben,

£ Menfchenbers.
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mnd) fchwantte banglich srifchen Tob und Leben
Die IWage bir, {chon fank der britte Tag,

Dafi fchmergburchioihlt, mit Fieberfroff und Beben
Dag fdytwere Haupt an meiner Schulter lag.

O fehrectlich war's, mie du ind Kiffen fallend
Bon Lod und Srauen der Verbammnia fprachft,
Unbd plolich leife meinen Namen lallend

Wit Jaubertvort ded Wabhnes Bann durchbracht.

Unbd braufien der Septemberfhiirme Soben!
AUnd Fenfler fchlug der wilde Seifterhauf,
Da haft du jahlings dich im BVett erhoben
Und fprachft verfiort: Er iff e8, fu ibm auf!

o mwar dein Seift? Unf welchen Nachtgefichten
Berweilt’ dein Aug, das irve Blitse (chof?
Judes bie Liebe troffend mit dem lichten
Semand dich fefter in die Arme {chlof.

€8 wird fo fiill — ein Engel ift gefommen,

O Sdhlummer, lang erfebnte rgenei!

Doch regt die Furcht fich chon und fragt beElommen,
Ob'8 wirklich Schlaf und nicht fein BDruber fei.

O tief iff diefe RNub’! Bringt fie GSefunden?
Mein eigner Hergfehlag bricht die Stille nur.,
Kein Hauch! € tropfen glihend die Seunbden,
Die Hidlle mifit ibr Leid nach diefer Upr,

Hell ward’s — ich fuchte stvifchen Furcht und Hoffen
Jn beinen Jugen unfern Schickfaldfchlng:

Jch fab bein Aug’ und beine Arme offen,

Unbd unfer Fablen fprach ein beilger Kug.
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Spagiergang

Er

ﬁn Des Felbes gelben Haarven

bl der Ubendivind,

RKomm, aud Staub und Oualm der Gaffen
Eilen wir gefchivind.

Cicht des Ubends, rofenbelle
AWie ber Jufunft Lidht,
Taucht in cine golbne Welle
Haar und Angeficht.

Rem in Aem, ein felig Wanbern!
Bor und NRofenfchein!

Wanbern in den offiren Himmel
Gradestvegd hinein.

Sie

ﬁiebftfr, weifit du, tvad mich eben
Wunberfam befchlich,

WBie Erinn’rung grau und dbammernd?
Doppelt fah ich mid.

Denn miv war's, als fei id) einmal
So von Slut umbaucht,
Y biefelben Uprenfelder
Schon mit dir gefaucht,

Bift du mir im Traum exfchienen,
Eh’ mein Uug’ dich fab,

Ober war auf andern Sternen
Diefer Tag fchon da?

e T i 17




Panacee

%em: bu fommft, {o iff miv Heil befchicden,
Bin ich unfiet, bringft du mir den Frieben,
Bin ich Erant, fo fpendeft dbu mir Leben,
Sedem Weh Fannft du die Heilung geben.

Deine Hand, gelegt auf meine Stivie,
Scheucht deg Ficbers Glut mir aud dem Hirne,
Deine licbe Hand auf meinem Hergen

St ein Heilfraut gegen alle Schmergen.

Deinen Namen nenn’ ich nur mit Bangen,
Denn ein Jauber licgt barin gefangen,
MWennt mich roer bei biefom Namen riefe,
SNGEE ich auffiehn ausd bed Grabesd Tiefe.

Rennten fie bie Kraft in deinen Hanben,
Rrante fuchten dich aus allen Enden,
Rugten dich tvie Heiligengebeine

Unb verehreen dich in golbrem Schreine.

Modyten dich am Ende febr belaft gen,
Sperrten dich in ein Neliquientafichen.
Kennten fie die Kraft in deinem Namen,
Selbft ber Priefter {prache . . . flatt Amen,
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Ein Wunder

in Wunder ift, tvad bier gefchab,
Und faunend fafit e8 mich.

Denn ich bin du gemworden

Und du, du wurdeft ich.

Sonft hatt’ ich Wangen rofenfard,
1Und Goldhaar weich und licht,
Run fchaut aus diefem Spiegel
Ein neues Angeficht!

AWie toard mir diefe Felfenftien,
Died firenge Drauenpaar,
Died braune Falfenauge,
Died Eraufe Rabenbaar?

Mir felber bin ich nen und lieb,
Und ftaunend fafit e mid,
Halt’ ich in meinen Armen

Mich felbfi, mein fchivarges Jd).

Amors Shmiede

Sie

ﬁﬁ’ﬁ benn twabr und ward died alfe,
Triibe Herg an meinem jung ?

Ach, in deiner Brauen Falte
Wadht unb toebt Erinnerung.

UIS bu mir, der Spaterfornen,
Santft and Hery jum erfienmal,
Neuer lacht dem Blindgebornen
MNicht ded Lichted erfier Strabl.
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Dod) ich weifi, an beinem Munbe
Haben andre fich beraufdht,
Haben in verfdywicgner Stunbde
Seel’ um Seele dir getaufeht.

UM die golbren Liebesfcherse
Sind cin Spiel, dasd dir vertraut,
Riebfter, fag’, auf {olches Herge
Kt mein Glack denn feft gebaut?

GE

C.meiﬁ fa, was in Hergendgrunde
Dir geheime Sorgen {dhafft.
Hore dbrum aus meinem Munbe
Lebre tieffter Wiffen{chaft

Umor ift cin Schmied gebeifen,
Stebht am Feuer Nachr und Lag,
Nuf fein alt’ und neued Cifen
Subre er fingend manchen Schlag.

Hergen {chartig, roftzerfreffen
Pimme er gern und fhmilst fie ein,
Aug dem Feuer feiner Effen

Giebn fie gang und fpiegelvein,

Sieh, das meine fonft fo tribe,
Hell entfivahlt ihm fest dein Bild,
RNimm’s und glaub’, daf jede Liebe
Gleich der erften Licbe gilt.
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Deichte

@ dplimmer Mann! b feh’ mit Schmerge
Dinge fonderbar,

Hier auf deines Kleided Schmdrge

Glangt ein blondes Haar.

Nicht vont deinem Scheitel fiel ¢,
Der ift fchivary und fraus.

IMit der Beichte bofen Spieles
ke gleich Heraus,

Offen bin ich, meine Simbde
Beicht’ ich dir getroft,

Na, mit cinem blonden Kinbe
Hab’ ich heut gefoft.

MWohl ein Stindchen mir im Urme
Hat fic's gern erlaubt,

Shrem Munbdchen hab’ ich warme
faffe viel geraubt.

Mea culpa! Deiner Predigt
Harr’ ich nun in Rub’,
Milde fei der Fehl erledigt,
Denn bag Kind bift du.

Nachgeduntelt

Didy seigte mir ein Morgentraum,
Kb ftand betroffen unb geblenbet.
Du goffeft Helle durch den Raum
Wie Finfternis, die Licht verfendet.

Wobl Fannt’ ic deinen ditftern Slang,
Doch nimmer fivablteft du miv Fricben,
Wird einem doch nicht jeder Krang!
Unb ftille hatt’ ich mich befchieden.
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Rermwandelt nun mit einemmal!
So Findlich beiter die Gebarde

Nuf deiner Stirne lag cin Strahl
Bon jedem reinften Glick der Erde.

Und jesst am hellen Movgenlicht

Sinn’ ich, was diefer Traum miv gelte,
Unbd ftaune felber, bafi ich nidhe
Erntichtert dad Erivachen {chelte.

Du warft fo new und doch vertraut,

1nd mich burchdringt’s mit Sonnentlarheit,
Daf ich dein echtesd Bild gefchaut:

Dein Bild im Spiegel etw’ger Wahrheit.

9Bie ¢8 ber Schopfer einft gebacht,
Ul droben er die Farben mifchte,
€l noch die triabe Weltennacht
Des Pinfeld Jauber halb vermwifdhte,

So tvie ¢8 fieht auf reinver Flur,
Der Ew’gen Nuge ju erquicken,
Unb ein BVerlangen bleibt mir nur:
Mocht(t du bich felber fo exblicken!

Du fubeft gleich cinem Sturm aus Norden

Ou fubeft gleich einem Sturm ausd RNorden
i meine Welt !

Sieh, tvie ¢8 Fabl um mid) gerworben,
Wobhin Dein Auge fallt!

S litt ¢8, daff vom Baum gefchuttele

Die Bliite flog,

Und jeder Siveig mit Macht geriittelt

Sidy dachgend vor dir bog.
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Du wilder Geiff, wasd foll dein Wiiten ?
ABavum verfehre

Dein rauber Hauch die {dhonfien Bliten,
Die dir dein Glick befchert?

Da fabrft du hin in toller Laune

Uuf frembe Saat —

Sy fely’ biv frdftelnd nach und faune,
OF {chon der Winter nabt.

0 daf die Liebe fterben Fann

') baf bie Liebe flerben Fann,

MWenn noch bie Seele wobnt im Licht!
O baf im Hevgen bricht ihr Bann,
Noch ey dad Herge bricht!

Heut Nacht im Traum twarft du bei mir,
Dein Haupt an meine Druft gelehnt,
Unbd Lipp’ auf Lippen dritckten toit,

Bon NReuefchmery betrant,

% bin ervacht — ¢8 brach ber Bann,
i blicken fremd ung ind Geficht,

£ bafi, noch ey’ dad Herge briche,

Die Licbe fterben Fann!

Nein, Liebe Eann nicht fiecrben

Neein, Liebe Fann nicht feecben,
MWie heif ibr Weh auch flammit,
€l ging’ bie Welt in Scherben,
Ely' Liebe fdnnt’ verderben,
Denn ewig ift ibr Umt.




Kann iy ben Schywur befiveiten,
Den id) tm Himmel gab?
Durchs Leben dir gur Seiten
Sn Blick und Not ju fdhreiten,
Dein Schupgeift bid gum Srab !

feg’ an mein Haupt das deine,
AWad Emmert mich die LWelt?
Die Welt voll Neid und Scheine,
Iy toeifs ja nue das eine,

Daf ich fiie dich beftelle,

So fabret hin denn, Gram und Groll

@1 fabret hin denn, Gram und Groll!
Da i unsd neu gefunden,

Denn alled, fwasd uns trennen (oll,

Hat fefter uns verbunben.

Sie meinten’s gut und tvarnten febr,
1nd baben feblgetroffert.

Der Fleine Gott erftarft noch mebr,
Hat er bie Uugen offen,

Ob du gut feiff ober bofe

$)6 b gut feift ober bofe? —
Uch, ¢8 twar der Sterne Lauf!
Natfel, die ich niemals [dfe,

Gibft du meinem Hergen auf,
Jwifchen Licben, Furchten, Haffen
Sdytvantt die Seele friedelos,
Sicher teiff ich eines blof:
RNimmer Eann ich von dir laffen.
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Die Srnte der Engel

@i Beet iff meiner Liebften Dund,

@in Beet wildwuchernder Rofen.

AWir pfiticken und pfliicen ju jeder Stund’,
Doch im Nu gerflattern die lofen.

Glaub’ nicht, daff ihr leidhted Getvimmel in Luft
MWie die irdifchen Schiveftern gerfticbe.

Ste twallen empor ald Opferduft

Qum Thron der urerwigen Liebe,

Dort blihen fie auf ju der Seligen fuft,
Eine veife, duftende Ernte;

Richt fchdner glanyt an ded Ehernbs Bruf
Sein Ordensband, basd befternte.

Detint o8 fpradh su den RKieinften ded BVaterd Huld:
Die firfiefte Spende fet euer!

Und williger gable fich Eeine Schuld

WIS im Lenge die Nofenfieuer!

Sprade der Seligen

AVard doch Feinem Paar auf Erben
Sprache fiifi wie die gefchentt!
Kann des Plaudernd mude merden,
MWer in Neim und Bilbern dentt?
AL bie Eleinen Licbeslicber

Spannen aus ihyr leicht Sefieder,
Kiinden dir mit trenem Sinn,

Dafi ich gang bein eigen bin,
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Unb an taufend BDlumenranten,
Die bein Stift gefchaftig sieht,
Rleine Umoretten fchivanken,
Singen ¢in gemaltes Lied,
Smmer neue Liebestoeifen,

Die von Nord nach Siiben reifen,
Kunben mir von Frift ju Jrif,
Daf dein Herg mein eigen iff.

Solch Seplauder, mill mir {cheinen,
Bon ber Erbe flammt e8 nicht,

it bie Sprache ded Ul-Einen,

Die der Chor ber Sel’'gen fpricht,
Drin in etw’gen Liebesfreudben

Sie den Schopferhauch vergeuden,
Drin fie tandelnd tmmer nen
Sunden ibre Rieh’ und Trew’,

Rubelos

Rieb’ ift fhlimmete aller Plagen,

Taufend Dornen {chaffen Pein,

Smmer muf ich gioeifeln, jagen,
Smmer fragen:

£ebt er unb gebenkt er mein?

Dringt ¢in Brief erfehnte Kunbde,

Rul’ ich wobl vom Dornenttich,

Saudhge wobl aus Hergendgrunde
Eine Stunbe:

Ja, er lebt, er denkt an midh!
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Doch ein fchleichend Mifbehagen

Mabnt, dafi diefer GSrufl nicht neu;

Leifer forech ich, {chon mit Jagen:
Bor drei Tagen

Mar er lebend, mwar er treu.

War i) Eaum desd Ulps entbunden,

Kebrt er fchon mit never Pein,

Kann von Dualen, JtoeifelSunden
RNicht gefunbden —

Rebt er noch und denkt er mein?

Um dich

ABas hat des Schlummers Band gerriffen,
Die Rub’ ver{cheucht?

MWie Eormut’s, daf Heute frith mein Kiffen
Bon Teanen feucht?

Nicht weiff ich, wad vom Traum umfchlofien,
Mich jabh befchlich,

Dodh) fuhl’ ich, diefe Tranen floffen
Um dich, um bich!
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Seelenmanderung

,@einer frockenen Epifteln
Rapidarfiil fchmeryt midy tief,
Schretb mir enblich einen {chonen,
SBobhlgefetsten Liebedbrief.*

Schmollend hat's mein Lieb befohlen,
Und fie lafit fich nicht befcheiben,
Dafi bes Hergensd befte Triebe
Nimmer {ich in Worte Eleiden.

Sieh am Drabt die beiden Pole,
Muffen die fich's noch befchivoren,
Menn bder Funke fie verbindet,
Daf fie feft fich sugehoren?

Doch ¢8 fei, ich will berveifen,

ABie ich bir gehorfam bin,

Und cin Mardhen, tief an Deutung,
Gebt mir heute durch ben Sinn:

Waren stvel verbundne Seclen,
Gottgelicbte Jrwillingsflammen,
Durd) ded Himmel8 tveite Rdume
Glibten, {prihten fie sufammen.

Einfimals ob geringer Feble
Mufiten fie bern Herrn erbofen,
Der verbannte fie jur Erde,

Gab fie preis ded Staubes Lofen.

Dodh bie gtvei al8 frohe Gatten
Mifiten Faum bed Himmeld Wonne,
Bid die eine heimgerufen

Trauernd {chied von biefer Sonne.
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Heifier Tvanen Flut ju ftillen,
Iard fie neu jur AWelt geboren,
ber mit verjiingten Sinnen
Rachte fie ded greifen Toren,

Unbd er gebret fih auf im Harme,
egte bald fich in die Babhre,
Sie in eined andern Arme

febte freudlos lange Tabhre.

Rirckgebehre sum andern Male
Fanbd fie, ad), dad Blatt gerwendet,
Hatte doch) der Bielgetrene
Bweimal {chon die Babn vollenbdet.

Run im erfien Flaum der Jugend
Weckt er ihr bie fpaten Sluten,

Still deuckt fie die Hand gum Hergen,
Barg der Wunbde heimlich Bluten.

So burch vicle taufend Sabhre
Rebhrend fiets ausd GSrabes{chofie,
Zrugen fie getrennt dag Sebnen
Unerfullter Liebeslofe.

Ach umfonft durch alle Fernen
Suchten fie fich liebentglommen,
Dald dad cine, bald dad andre
War su frib sur Welt gefommen.

Oft vor einem Frauenbildnid
Stand der Jiingling traumverloven:
Meirtern Uhn muff ich beneiden,
Der fich ihrem Dienft gefchivoren.
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1nb begierig lad die Jungfran
TBas von ihm bie Lieber melden:
Ricbe Eount’ auch midh beghicken,
Sdly bie Mitivelt {olchen Helben.

Nebes fah bed anbern Sige
Rocfend, unerreichbar winken,
Bald im fernen Off ergliben,
Bald im Weften leuchtend finken,

Enblidh {chienen glnftige Sterne,
HUnd fie batten fich gefunden,

Nue daf fchon die Spaterfannte
Durd) gemweihted Band gebunden.

Machtig gog fie 'S Hery sum Hergen,
Dod) dem Jiwang bed Urgeboted
ZTrat der Erbe Pflicht entgegen,

Unb fie ftarben blut’gen Tobes,

Anders richten hoh're Richter:
Die in Schuld fich treu geblieben,
Enbdlich obne Jurdyt und NReue
Diirfent fie fich toieder licben.

Meirte Mar’ ift bier ju Ende.
Meld' ich nodh, toie freubetrunten
Sich die beiden Unferftandnen
RNeuverjlingt ans Hery gefunfen?

Oft nod) wie ein leifer Schauer
Qittert’s in der Seele Tiefen,

Gleich ald ob vergangne Schmergen
Aud dem Traum noch Klage riefen.
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SNdchteft bt Dag Pdrlein Fennen?

@ ¢in Mann mit ernften Brauen,
Sie — ich brauch’ fie nicht ju nennen,
Rannft fie gleich im Spiegel fchauen.

Cafi uns feft jufommengiehen,
Unb vereint von hinnen fcheiden,
RNicht noch einmal durch oren
Dyual der langen Trennung leiden!

Dafi uns, wenn die BDahn vollendet,
Keine Wandrung mehr befchieden,
Daf i, Selige, Befreite,

Rubn im Paradiefesfrieden.

Abfage

,%arhﬁ it auf einmal denn fo veich?
Du blickf ja nidyt guric,

Unbd [aft gerfchlagnen Scherben gleich
Sm Staub dein befted Sluck!

Du haft o oft verjiehen,

So viel hatt'ft du Geduld,

MWas treibt dich heut gu flichen?

Heut bin ich ohne Schuld.’

9Beifi nidht, warum dasd Hery fo mubd,
So matt die rme find,

AWeifi nicht, warum die Luft verblbt,
Bint nur ¢in grofes Kind.

Ein Kind, dad mud von Glircke

Sein Spiclgeng felbft gerfchlagt

Und toeeinnd dann die Stucke

3u feiner Mutter frage.
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Hafenfuf

811:11 Korfo trug mich
Die Menfchentvoge,
Deein Hery lag flille
IWie Meeresrul).

Da gupft ein Handchen
Mich leig am Avmel,
Ein Stimmdchen wifpert
Und raunt mir ju.

Der braune Junge,
Bersauft und barfuf,
Bot mir ein Straufichen
Fum Kaufe dar.

Dodhy auf bem Ricken
Sab durchs gerripne
Ciociarenjackcen

Ein Fligelpaar,

Ha, Scyelmenaugen,
Sbr macht mid gitfern!
Die Stimme fenn’ ich,
Du bift's, Tyrann!
Haft du auch Pfeile,
Mit BGift getranke?
Hier gibt’'s nur eines,
Was retten Fann,
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Ru Hoben rannt’ idh

Den Korb mit Beildyen,
®ab ftatt der Miinge

Rur Ferfengeld.

Doch nachgefendet

Ram burch die Menge —
RNoch hor' id)'s {dhivitren —
Ein Pfeil gefchnellt.

$Haft feblgefchofien
Siiv biedmal, Schiahe!
Bis hodh tm Halfe
Sehlagt mic dag Hers.
Noch um bie Ecke
Folgt mix fein Lachen:
So bleib dody, Hafe,
'8 war ja nur Schers.

Die Scherge find miv
Richt neu, die blut'gen,
Berlachen magfi du
Den Hafenfuf.
Gebrannte Kinder
Surchten bag Feuer,
Und foeit gelaufen

St gut vorm Schuf,

i
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Madhenliebe

i

Dein tar idh lange, eb’ idh dich fab,
Sn jebem Traume toarft du miv nab,
Dich fucht’ ich uber der Erde Nevier,
Mein Leben war nuy ein Trdumen von div,

Und al8 tvir unsd fanden am fonnigfien Tag,
Schnell finbet's der Hergen ftockender Schlag,
Und vor uns vang aus der Sufunft Schof
Eine newe, fchdnere Welt fich los.

Da fhob fich ein Lenchten wie nie yuvor,
Und anbers Elang mir der Vogel Ehor,
Und bunter die Blumen und griner dad Land,
Und Gluckliche ftanden Hand in Hand,

So ftand in Eden das erfie Paar,

Alg der Tob noch fremd und dbas Schickfal fvar,
Die neue Welt lag in feliger Nuly’,

Shr Schopfer, ibr Meifer, ibr Gott warft bu.

I

b wieder faud ich unbd fab mich um,

Die Sonne tvar bleich, und bie LWelt blieb ffumm,
Sbr Hauch erftaret, die Natur entfeelt,

Die Erbe tot, der dein Obem feblt,

So twechfeln die Lenge bei deiner Sruft
Obhne Vogelfang, ohne Blumenduft,

Statt Lebensfirlle und Lebenssiel

Nur cin bleiched, vertvorrenes Sdhatten{piel.
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Na, die Sonne verblich, und die Welt ift fof,
Doch du lebfE und atmeft im Morgenrof,
Die Sugend, die Licbe, der Leny, das Gluck,
Sie alle Febrten ju dir gurnck.

Sie {chmiegen fich an dich, fie fluftern traut,
Sie fiillen dein Dunfel mit Licht und Laut,
MWobl blich ich allein in der Dammerung bier,
Doch ich (chliefe bie ugen und travme von dir,

I11

Veie vergefi ich jenes Armen,
Fened hagern, hungerbleichen,
Den ich einft am Wege fand.
Saly ihn lanernd midy umfchleichen,
Dodh nicht vief er mein Erbarmen,
Nur mit {cheuen, raubtiergleichen
Blickerr, drin der Hunger glibte,
Streift’ er meiner Wangen Blite
Und mein feibened Getvand,
Magifch 08 mich’s ihm entgegen,
Wie durch feinen Dlick gebannt
Muft’ ich in die offne Hand
Ulles, wasd ich hatte, legen,

Fened Armen denk’ ich nun,
Wenn die abgrundtiefen Augen
Diefed Frembdlings auf mir rubn,
Wie fie mir am Blute faugen,
Hat fein Mund doch Feine Vitte,
Mit ded Raubtiers fcheuem Tritte
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Solgt er troig meiner Spur,

AUch, toenn feine duftern Schmergen
Nings wie Holle mich umlobern,
Ruft’s in meinem tieffien Hergen:
Diefer bat ein Necht ju fodern,
Meitre Seele fordr’ er nur,

nd mich jwingt’s, daf ich am Wege
Nicht vorbei Fann ohne Gabe,

Daf ich in die Hand ihm lege

Mich und alles, was ich habe,

IV

Vachtlich war's am fillen Weiber,
MWo ich ithm gur Seite ftand,

A im Wind mein langer Schleier
Sich um feinen Nacken fwand.

Uch, tad lieft ich's nur gefchehen,
Daf er feft den Knoten {chlang,
Mich an feiner Hand ju gehen,
Ein gefangned Fullen, jwang!

Dentt feitbem auf allen Wegen
Fublt’ id) ungerreiflich fiets
WUber mich und ibn fich legen
Magifch jened Schleiers Nep.

Seit mich gar fein Arm umivindet,
Schwand der Freibeit lepter Neft.
Feffel, die uns beibe bindet,

Riebe Feffel, halte feft!
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mofenﬁ:‘acﬂein, fchmwach und Elein
Phlanst’ ich ¢ im Sarten,
Einer Blume roten Schein
Konnt’ ich faum ertoarten.

Kndfplein ftand fo {dhon im Hag,
Sreut mich {chon feit Wochen,
Heut in Tednen frih am Tag
Hab’ ich ¢ gebrochen.

Haret’ ich drum fo freudevoll
Erfter Rolengabe,

Dafi fie glihn und twelfen foll
Nuf ded Licbften Grabe?

Gnadenmwahl

Qlcb, ¢in Lebent obne Liebe

Ninnt in ded BWergeffens Fluten,
St ein Frihling obne Tricbe,

St ein Sommer ohne Gluten,
Obne Erntetag ein Herbft.

Wer bie Liebe nie gerwvonnen,

Stebht perbannt pom Lebensbronnen.

Db fie heilig ibhn entflammten,
Keiner Kunfle wird er Meiffer,
RNicht die Statte der BVerdbammiten,
Nicht der Ehor der felgen Seifter,
Sbhn umfangt bas Iwifchenreich.
Wem bie Licbe fich verfchloffen,
Schemen hat er ju Senoffen.
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Ben ihr Atem nur bernihree,
Aer ded fliehenden Gervanbdes
Saum nur an die Lippen fubrte,
St cin Duvger ihred Landes,
Den Erfornen gugefellt,

Wen fie bielt in ihren Armen,
Nimmer fann er gang devarmen.

Schwand fie hin in Erdenferne,
Weilt nicht langer warmefpendend,
Aanbdelt fie sum {dhonften Sterne
Shre Flamme frablenfendend,
Bieht dasd Aug’ gum Nther auf,
Fw die Freuben, bie gerfioben,
eilit fie BDrirgervecht dort oben.

9 tvie {anft der Lied’ tm Urme

Sinft bag Haupt gum langen Schlummer !
Unb fie wacht in ihrem Harme

Eine Weile noch ald ffummer

Hiter an dem heil’gen Grab,

Bid auch ibr die Wimpern fallen

Und bie Schleier niebertvallen.

Uch, ein Leben obne Liebe

Ninnt in ded Bergeffensd Fluten,
St ein Jriabling obrne Triebe,
St ein Sommer obne Gluten,
DOhne Eentetag cin Herbft.

Wer gur Liebe nidht geboren,
Dort und hier iff er verloven,
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Oft hore ich fagen

$ft hoet idh fagen, twer ein Glied verlor,

Dem quck ein Schmery noch lange geifferhaft

Fm toten Stumpf und Lige Leben vor,

WIS fei’s noch Fleifch und Bein, wad Uneub {chafft.

Du meine Hlfte — nicht die befre jwar —
Bift abgetrennt pon miv, doch immier juckt

Der Nerv, der und verband; tvo Leben war,
Srrt ein Phantom, dad dumpf im-Hergen fputt.

OFft fabl’ ich deines Hauptes traute Laff,
Bon deinien Wrmen meiten Hald umfvice,
Dic Stimme, die betdrt, twen fie exfafe,
Tont toieder, dafi mein tiefffed Hery erfchrickt.

Teil meiner felbft, du liebfier, {chlimmfter Zeil,
Mit Schmery befeffen und mit Schmery entbebhrt,
Dich opfernd vett’ ich meiner Seele Heil,

Dod) der gerfincte RNeft, was ift ev wert?

Tote Gotter
Su einem Bild

Dein Tempel ift vermaift und dein Gott ein Traum,
Rein Glaube warmt, o Seele, dein dded Haus,
Doch) bleibt der Ort getveiht, unbd fernab
Raufcht desd gefchaftigen Tags Semeinbeit.

So liegt im Hain gertrimmert ein Sotterbild,
Sein Dienft vergefien, ach, feine Priefter tot!
Das edle Haupt gerfchellt, doch Hobeit
Strablt vort dem herrlichen Rumpf noch immer.
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Der BVoryeit Geiffer huten die Statte freu,
Den Leib umgiefit verfldvendesd Ubendrot,
Die Liifte veben leis, und lieblich
Duften die Blumen, two Gotter {chlafen,

FNa, tote Gotter, euer iff nody der Ort,
Unb bein ded Hergens Stille, Erinnerung;
Dody ener Tag iff um, und evig
Trauert die Seele, daf Sotter ferben.

Seriffnes Band

(D) fingt in meiner Nabe Eein Licbeslied!
Rein Hauch der Sehnfucht {chrvelle den Bufen mebhr,
Dafi tweinend nicht die nackte Seele
Mir fich in tweibifche Wehmut [ofe.

Dag BDuch audh trage hintweg, dad von Lich’ erydblit!
Nicht horen toill ich heut, toie die Tveue Eampft
Und ftirbe, fich opfernd: allsuleicht ift
Sterben um Liebe, ein felig Sterben,

Bon Romerinnen {precht und von Fravenmut,
Bon Laten nberweiblich und lebeleer,
Dafi i) and) meines ftarfern Hergens
Sdylag und bas cigene Selbft empfinde.

An meinem Herde lauert der Feind auf mich,
Ach, mit den diiftern Brauen am alten Plag,
An den gemeinfamen Altdren
Sisst er und britet und finnt auf Unbeil,
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@r leidet, raunt miv leife dad Mitleid ju,
Nicht richten {ollft bu, tont’s aus dem Jnnerfien,
Die Grofimut fagt: BVergib! — und fefter
Schniiren ums Hery fich die alten Bande.

Die Heiligtimer gab ich in feine Hut,
u jeber Sufluchtdftatte ben Schliffel bm,
Und felbft mein Saitenfpicl, mein Lepites,
Eigenfted hab ich an ihn vertandelt!

Vo ihm nur ont’s, wenn ndchtlic) die Hand ed vihrt,
Dreum lehn’ ¢8 dort im Winkel beffaubt und fiumm!
Doch oft von leifem Tritt erfchuttert
Tont es von felbft die getvobnte Weife.

o lafit mich fort, o Namen feljeren Klangs
Der Wind vertoebte, fort jur Ruinenfiade!
Dafi ich mir Mut und ded BVergeffens
RKraft aus dem Euter der IWolfin trinke.

Bu fpat
3;‘;, ber Sieg ift bein und die gute Sadhe,
Srei von Febl nun ftehft du, su hoch der Klage.

Metrnem Suenen fandft du die fiolse Untivore:
Schiweigen und Sterben,

Grollen mocht’ ich, aber umfonft! ES laftet

Sdhmer toie Schuld und gieht mich dir nach jur Erde

Deiner Schmergen, ady, der ju fpdt erfannten
Dunfled BVermacdhenis,
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Denn ber Tod, er ift ein gerechter Nichter,

Seit du fdhveigfl, erfiehen dir taufend Jeugen,

Sprache fand die fumme Natur, um deine
Sadhe gu firhren.

Scheu im Dunkel fchleich’ ich die alten Pfade,
Wpo bein Hauch nody toeht und dein Schatten nal ift,
Aus ben Linden flifiert’s mie Licbestoorte,

Worte, die du fprachft.

Diefe Mauern, unferes Shickes Hirter,

Und der See, ber gerne dein diifter({chones

Bilb gemalt, die atmende Nacht, fie alle
Sragen: Wo iff er?

Ja, two ift er hin, ben an meiner Seite

Oft bie Fengnacht fah unbd dber fille Spiegel?

Ao die Jufunft, die mwie cin fichrer Stern uns
Hell uberm Haupt ftand?

Wie gum Hobn dann fchiefen an blaver Hidhe

Sterne bin und bligen und find verfchrounden,

Keine Winfche rufen twir Heut gemeinfam
Jbnen entgegen.

Haftig fiiiry’ ich fort, dody die Stimmen folgen

Jmumer nach, unbd fragen: MWann Eehre er toieder ?

2Wie Berbrechen grabe e8 mit taufend Dolchen,
Daf ich allein bin.
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®Genefung

Aie Gotterndabe rabrte ded Tobed Hauch
Mich an, ded Allverfdhners, und Friede mward.
Sm Spiegel, ben er tren mir vorbielt,
Salh ich Bergangnes und GBegentwart ges.

AMas ich befeffen, dantbar erfannt’ id)’'s bier,
Und menfchlich fchien dad Leid, dad dem Ende nal).
1nd in ded Ubfchieds heilger Klarbeit
@langte die Welt tvie in Ubendrote.

%ch fomme, fprach id), freundlicher Senius,
Durch golbne Pforten fiihr mich ind Nimmerfein!
Da faft er [achelnd mich nod) einmal
Fefter ing Auge — und flog voritber.

RNun Fehre in meine Wangen basd Rot jurick,
Unbd Eluge Manner fagen, Genefung fei’s.
Ach, miv im Marke wiihlt ded Lebens
Schleichended Fieber, das langfam totef.

Am jungfien Tag

%’rﬁb, fobald der Morgen twacht,
Hufcht's durdy Flur und Halle,
Mutterlein den Kaffee macht,
Rlopft an jebe Ttire facht,

Weckt die Schlafer alle,

Nur die Tochter feufzt und fpridht:
fafi mich rubn und tequmen!
Meine Uugen fchmerst das Licht.
Mutter, ftor’ den Schlaf miv nidht,
Hab’ nidhtd ju verfaumen. —
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MWenn gum jungfien Tage hell
Die Pofaunen blafen,

Mutterlein ift gleich jur Stell’,
Lauft und toeckt bie Jbren fchuell
Druntent unterm Rafen,

Bater, ber am [dngften (dlief,
Muf juerft fich fchueteln,

Nuch der Sungfte fchlaft nicht tief,
Nufftebt jeder, Den fie vief —

Eine mufi man mitteln,

Eine wenbet fidh gur Seit’,
Bl nicht febn noch hoven:
3u verfchlafen Erdenleid
MWar gu Fury die Erigheit;
£afi bein Kind nidht fidren.

Auf San Miniato

Aenn ich fatt am Sonnentrant
Mich im Sud getrunten habe,
Eine Lilie foeifi und fchlant
Sproffet bann aud meinem Grabe.

NRot twie Blut ein Feuermal

Tief im Kelche wird fie tragen,
3u der {chonern Schiveftern Jabl
Und sur Erbe twird fie fagen:
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Diefer Jmwelg von frembdem Stamme,
Bleiche Pilgerin vom Norden,

Xt gendabrt von eurer Amme

Run ein Teil von euch gemworden,

Schonbeit, die fie lebend gwang
Wlfo madhtig euch su lichen,

Licbe, bie dad Grab verfchlang,
Sproffen auf in Blitentrieben,

Wlle Farben, Glang und Duft,
Die ihr droben ihr gefpenbdef,
Hat fie aud der dunklen Gruft
Wieber an dasd Licht gefendet.

Meer unbd Berge goldumfaum,

Und den Himmel, ihren fufien

Sreund, von dem fie fchlummernd trdumt,
Alle, alle {oll ich grafen.

£ebend bing fie liebetrunten
Seftgefaugt an eurem Doden,
Woblig nun dabingefunten
Schlummert fie bei euren Toten,

Freut fich fchlummernd noch, daf jefst
Cure fuft ben Rafen fachelt,

Euer Negen ihn benett,

Cure Gonne driber lachelt.
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KStalien

J-)ingeﬁrmff stvifchen beiden Meeren

iegft du und fraumft in Mittagdeuh’,
Gotterliebling!

Unb die Wellen fingen ihr alfed Lied,

Dad foeltenalte,

Bon deiner Schone, von deinem NRubm,

Die fernften Ufer hallen’s jurie,

Dody von der feligen Stivne,

Die Fein Leid gefurcht, die Fein Gram gebeugt,
§{t Der fchtwere forbeer gefallen,

Unb die Hand, die herrliche Bildnerin,

Die die Kette gebrochen der langen Schmach,
Heut’ liegt fic made und feievt.

AL nicht mehr fchaffen, 1oill nicht mebr fiegen,
Schelte fie Feiner um ihre Rubh’!

Denn fernber Fommen begtoungne Barbaren,
Sablen twillig der Ehefurcht Joll,

Unb die Gotter, die launifd) grollten,

Haben der Freundin, der lange Berftofinen,
Enbdlich beiteren Abend gefchentt.

Nachtliche Meerfabhet

Diammerung birgt das Geftabd,
Kaum auf fluffigem Pfad

Solgt nody ein Fichtlein yum Grufe,
Schon mit blinkendem Tufe

MNept fich Arbturusd im Babd.
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Stille ded Himmeld Raum,
Sifche {chnappen im Traum,
Hin durch feurige Gleife
Rlatfchen die Ruber leife,
Golden traufelt der Schaum.

Hell in ded Mondlichts Babn
Steure, befliigelter Kabn!
Magifch flimmert die Brucke,
Zragt fie ben Schlafer sum Glhicke
Seliger Snfeln hinan?

Schifflein auf lebender Flut
Faltet die Flugel und rubt.

Ulle GSeftien’ um die Wette
Segnen dasd {chivimmende Befte
S deg Unendlichen Hut,

Serenade auf dem Meer

Sirilte, fiille Nacht!

N die Welle murmelt facht.
Trage wafcht fie um der Klippen
Starre Rippen,

Unbd verdroffen unterm Haud
Sdhnttet fie den vollen Eimer aus.

Horch), von ferne hev

Rommt 8 tdnend 1bers Meer,
Rlange, die in Wafferbreiten
Mondhell gleiten,

Rorperiod wie Spharentlang,

Wie ein Seifternachen voll Gefang.
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Rlimm¢ cin Engelbauf

Goldue Leiter ab und auf?

Kabl ich emw’ger Freude Wellen
Mich umfchivellen?

AWolfenbette mich nmflockt!

Feber Ton ein Eherub golbgelockt!

bers Meer hinan

Schived’ ich helle Mondenbabn,
it den Wolfen aufivarts mwallend,
Sanft verhallend,

Zragt mich der befchwingte €hor
Schlafend gu den Seligen empor,

Nefropolis

OF ftebt cine Stabt im Flutenbraus,
Nug feuchter Tiefe gerufen,

Da fpiilen die Waffer um jeded Haus
Und Eiffen die marmornen Stufen,
Da ftehen Paldfie in HerrlichFeit,
Bergoldete Saulen und Mauern,
Doch nber die Jinnen lagert fich breit
Qerftorung mit todlichen Schauern,

Da rollt fein Wagen, Fein Huf erdrohnt
Und toeckt den entfchlummerten Loren,
Rur leife vom Lido der Nachtiwind fohnt,
Unb feetvdrtd Ereifchen die IModtven,

Der Mond verfilbert die fote Flut,

Drauf ftille die Gonbeln fireichen,

Und Tang vom Meere, der treibt und rubt
Wie furmoerfchlagene Leichen,
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£ Perle, toie Feine dad Meer gebar,

Du fchaumentftiegene Schone,

MWo find deine Tochter mit goldenem Haar?
Mo find deine firfilichen Sobhne?

Wo ift deines Golded verfchmendrifche Pracht,
Mit dem du ber Erde geboten?

Ao ift deiner Kunfte gefellige Macht?

MWho ift dein Neich? Bei den Toten.

Nur nadhtlich den Grofen Kanal entlang,
Den irvende Lichter fEveifen,

Da Flingt's twie Fluftern und Licbesgefang
Bon Schatten, die einfam fchiveifen.

Unbd auf der nabhen Piagga fchivivee

Ein frobliches IMastengetvimmel,

Die twaffenftarrende NRiva Eliret,

Und Maften verdunteln den Hinumel,

Mir ift es, al8 fei ausd Flut und Nacht

Das alte BVenedig geftiegen,

Der Seetwind vegt fich, die Welle ertvacht,
Den fchonen Leichnam gu iviegen.

€8 fleigt Das Meer, und vom Beft ded Kanals
Anbdrangt fich's mit gierigen Armen,

WIS follt’ an den Kuffen ded Sugendgemalh!s
Die tote Schone ertvarmen.
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Mohn

Oer ZTag will {Hll vervaufchen,
Er glattet feine Wogen,

Die Sternengeifter laufchen
Auf hohem Siegesbogen,

Der taufend Funfen {pribt,
Die Nacht ift eingesogen,

Die Aelt verghibht,

Die dunklen Schleier {dhmiegen
Sich um der Hervin Slieder,
Aus ihrer Fackel fliegen

Um Himmel Funfen nieder,
Sie fubet ben ftillen Sobn,
Der ftreut auf alle Liber

Den fufien Mobn,

Gebantenn, mud’ vom Streite,
Sind fill, tie fiill getworden,
So f{chlummern Seit’ an Seite
Sampfmude Kriegerhorden,
Und 1ber ihnen fpannt

Der Eraum die goldren Pforten
Sns {chonre Land,

Sdhnee im Suden

s riefeln die Flocken,
Bom Nordivind gefandt,
Da fchauert erfchrocken
Das fubliche Land.
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by Kinder der Scholle,
Eud) bunft e ein Traum,
Wenn droben Frau Holle
Schuttelt den Flaum,

Mein Stammoerivandter
Befuchft mic) auch bier,
Und fchivingft ald Sefandter
Dein weified Panier.

Hier drobt dir BVerderben
Die Feindin in Webr;
Schon fehy’ ich fie oerben
Jbr firablendes Heer,

Weit binter den Ulpen
Da fteht unfer Haus,
5ch flog mit den Schivalben
RNach Suden hinaus.

Und fely’ bich erfcheinen
Um fremden Ort,

WIS Bote der Meinen,
WIS Grufi vom Norbd.

Deutfche Gefpeniter

SJﬁtcb frug cin Traum suenck jum NecEartale,
Jm Nebel lag die alterdgraue Stabde,

Lo jeder Stein miv jum Gedachtnidmale,
ur NRune ward auf meinem Lebensblatt.
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Der Fefte dunkle Jinnen fab ich ragen,

Das Storchenneft auf bobem NRathausdach.
Das Nofilein ichert, dagd mid) oft getragen,
Unb ruft bie Geiffer meiner Jugend wad.

Seen gruft cin Berg, ein Kivchlein Front den Sipfel,
Und uberm Strombett bebt der fchivante Steg,

Die Linden heben die befchneiten Wipfel,

Unbd fcheinlos gieht der Mond den Wolkeniveg.

IMufit ertont, telch haftig buntes Negen!

Die glatte Flache fehimmert Falt und mweif,
Befannte Yugen winken miv entgegen,

Unb unterm blanfen Stabl{chuly fnirfcht dasd Eis.

Borbei! BVorbei! Jdy Fann die Hand nicht faffen,
Cin Nebelfchleier {chiebt fich wallend vor,

Ein dbunfler Steg, ein Kreugiveg b, verlaffen,
Und einfam fieh’ ich vor dem Friebhoftor.

Jch muf die Stirn and Eifengitter lehnen,
Die Kniee finfen auf den Falten Stein,
Unb ubermadhtig quellen meine Trdnen —
Da tweckte mich italifcher Sonnen{chein.

Bada

Bon grauer Boveit her

Am Stranbe ging die Mar’,
Dafi Badag Stadt und Hafen
Schon taufend Jabre {chlafen
Jm blaven ittelmeer,
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Da fabh in heller Stund’

Ein Fifcher jungft den Fund,
Bon feines Nachens Rande
Zief auf getvelltem Sanbe
Die Manern bid gum Grund.

Die Strafen Hausd an Haus
Uralten Somerbaus,

Die Plage, ftille Hallen,
Durch Badas Tore wallen
Die Fluten ein und aus,

=

TN T T

e

Der Klippen ftarre Reibn
Goll Babag Fefte fein.

Sbhe RKitt iff lang verloren,
RKovallen, IMadreporen
Berbinden Stein mit Stein.

€in Garten rounberfam

Entfprieft aud Schutt und Schlamm
S tieffmaragbnen Schiweigen,

Ein MWald pon roten Jvcigen
Beraftelt Stamm und Stamm.

Delphine baufen bier

Und Fibled Seegeticr,

Die Meerfiern’ und Kovallen,
- Geepferdchen, bunte Duallen
Sind Herrn im Lufivevier.
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O fallt mir je mein fo8

Fm Meere frei und grof,
Und will Neptun mich ebhren,
Muf er mir Sip getwdbren
In Badad Wunder{dyof.

Frihlingsmeihe

J‘)t'er ftebt, o Mutter, dein Hodhaltar,
Der Falt umereift ibn im Fluge,
Die Raute wachft und dasd Frauenhaar
Aus triefender Felfenfuge,
Die Winde fchivingen div frubh und fpat
Ein Rauchfafi duftedurchrante,
Und ich, ich hab dir yum Weihgerdt
Mein flammendes Hery gefchentt.

Dem Himmel gehor’ ich, bem Wolfengug,
Deinen etvigen Orgelchdren,
Bon Licbedtreue, von Liebesdtrug
Rein Whortlein mill ich mebr hoven.
Seit bie Seele fich bingab der Ubermadht
Und im blithenbden Leny fich verlor,
Ny bin nur ein Auge, dag {pabht und twacht,
Sch bin nur ein laufchended Obr.

Hier tranken fich felig im Sonnenfcein

Die Pinien und folgen Inpreffen,

Sefubllos, wunfchlos wic Edbend Hain,

Des Menfchendafeins vergeffert.
Wo al8 Purpurteppich dbad Kleefeld glunk,
Das filberne Bander durchiiehn,
2o an Nainen dag nickende Perlgras bl
Da fivect’ ich im Schatten mich hin.
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Die Blumen alle von Wald und Rain
Berftrew’ und ordn’ ich im Schofie,
Der Scharlachmohn foll der Kdnig fein,
Shm paar’ id) die Heckenrofe.
Dem Thymian eint fich der Kingerhut,
Sagmin haudht die Seele faft aus,
bonigrdslein fo vot tie Blut,
Wb ein Bandgras umvinde et Strauf.

Iir diinkt, ich liege von Grin wmlaubt,
it grimen RNepent urmivunder,
(8 Blumenglocke fubl’ ich mein Haupt,
Den Leib in Ranken gefchivunden.
Das Schy entvang fich dem alten Sodh
Und fehtwindet crldff ind U
Die Stimme nur fchluchzt von den Stweigen noch
Und jubelt ald Nachtigall

Mufif der Dinge

Du eivige Ungel, dran ber Erbball hangt,

Dut Welle, die vom Unerfchaffnen brangt,

Das Al durchffrdmt, den Tany des Lebens fubrt,
Reig flutend auch dag Seelenlofe viibet.

Du tonft vom Wald, du ranfdft am Klippenbang,
Uuf Meeredrociten {chivillt dein Hochgefang,

Tief tiefed Schiveigen, Stille {chivary verfarof,

St beine Harfe, die am lautften harft.

%m TNafe deines Reigens {chiving’ andy idh,
An beinem golbnen Banbde hiltft du mich,
nb 1was ald Sang von meinen Lippen hallt,
%t deiner Weife ftammielnd nachgelallt.
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Crfheinung

%amm, o warum haft du das getan,
Daf du fie brachft die cifernen Banbde,
Aieber dich drangteft in meine Babn
Aud dem {chiveigenden Lande?

Jeein, nicht du, deine Hiille nur,

¥iehft fie Dem fremden mwandernden Manne,
Der fie achtlos vor mir beg Weges frug.
Haltung, Geftalt und Gang

Und dag Haupt im Nacken,

Bei fedem Schritte fein felbft bemwuft,

Und fvie er ben Ropf nun feitiwarts twanbte,
Mein Auge ffavete, mein Hery verging —
Sy fab durchs Jmiclicht Har wie am Lage,
Sal das Untlis, bad wohlbefannte,

Blaf aus der Schivdrye ded Haares fcheinen!

Unbd bdie Augen fpabhend auf midh gebeftet,
AUlS fudten fie in meinen Juigen

Jach der Fabre Berdnberung.

Ja, die Toten fie bleiben jung.

Warft dbu gefommen, als ich Bich rief,

Did) vor mid) rief, miv Rebe gu ftehen,
Mir einmal nody, einmal ing Yug’ st feben,
Uber du {chlunumerteft £alt und tief.

Unbd jest Fommft du nach Sabren
Unertvartet und untwillfommen!

Und twas verlangft du?

Wufiteft du, daf iy mich rieder freute,
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Uit et Strablen der Sonne mich wieder twirmee,
Daf idy die Erde liebte und dein vergah?

WUnd ¢8 lie dich im Grabe nicht rubn,

Trieb bich herauf, mich ju mabnen

Durch einen Puldfchlag aus jener Jeit,

Was die Erde war, ald fie dbid) gefragen !

e, Toter, die bluhende Welt ift mein,

FRein dag Heute voll Sugend und Sounenfchein.
Du biff nichtig, ein Spuf, ein Traum —

Toter, geby, bier iff filr did) Fein Raum.

Abfchied

\Cji)r {cheltet, Lieben, meine Haft!

Ein Schiwalblein tvar end) Sommergaft,
Das fegt der Nord von hinnen.

O golbre Sonne von Florens,

9 Hecbft bes Siibens, gioeiter Leng,
RNach euch frebt all mein Sinnen !

Schdn tar jur Sommerseit der See,

Doch auf den Bergen liegt ber Schnee,

Der Tag ift gran unbd triibe,

Der Herbftnind peitfcht ben Wald mit LWut,
Bon feinem Hauch erfiaret dad Blut,

Sm Hergen ftavet die Liebe.

Doch hinter jener Ulpentvand,

Bor Froft geborgen lict ein Land,
Das lacht im Sonmenfcheine.
AWilleomumen, mein befchneiter Steg!
Durch Reif und Regen firhre der Aeg
Sns goldne Land, ind meine.
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Tantenlieder
I

Sautc, mach)’ die Ture ju

Und den Seiger frelle,

Denn ich will noch nicht yur Rubh
Und die Whr lduft fchnelle.

Big yum neunten Slockenfchlag
Spiclen tir aufs beffe,

Wenn bie Jeit nicht warten mag,
Halten toir fie fefte.

Rind, bie eit hat Riefentraft,
Reiner fagt ihr: Weile!

liber Niegel, Schlof und Haft
Gebt fie tweg in Eile,

Einer nur vermaf ¢8 fich,
Hat mit ihr gerungen,

Doch bdie bife Ulte {chlich
Seittodrts unbegivungen,

Warft du auch der Ufathor,
Sdywangft ben grofien Hammer,
eit, fie Eam’ bir doch yuvor,
Wifchte aud der Kammer,

Wenn Mama ju Bett dich trdgt,
Mufit dich nicht erbofen:

Eine lefste Stunbde {chlage

Uuch dem Spiel der Grofien.
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Il iy
Warum? 1l &

QA Barum die Wolken giehen,
MWarum der Sturmivind tebf,
Wohin die Stunbden flichern,
Warnm ber Tag vergeht —?

o fragt bag Kind begierig,
Dasd alles foiffen will,

Dodh tweil die Antivort {chivierig,
Drum {chiveigt der BVater fHll.

tein Sunge, laff div fagen:
Er ftebt al8 dummer Hansd
it gany denfelben Fragen
Bor hdherer Inftang.

Doch die in fummer Srofie
BVerbiillt dad Angeficht.

ey glaub’, fie meint’'s nicht bofe —
Sie tweiff ¢8 felber nidyt.

AWegmwarte

Mit nackten Fifichen am LWegedrand,
Die Yugen fHill ind Weite getvandt,
Sabt ihr bei Binfter und Heide

Dad Madchen im blawen Kleide?

— Dad GlicE Fornmt nicht in mein armes Haus,
Drum ftell’ ich mich hier an den Weg heraus;
Und Fommt 8 su Plerde, gu Jufe,

b tret’ ihm entgegen mit Grufe.
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&8 gichen Der Wanberer mancherlei
3u Pfed, su Fuf, ju Wagen vorbei.
— Habt ihr das Glick nicht gefelyen?
Die laffen fie lachend ftehen.

Der Aeg wird fille, der Weg mwird leer,

— Go fommt denn heute dad Gl nicht mehr?
Die Sonne get rotlich nieder,

Jbr farven im Wind die Glieber.

Der Regen Elatfcht ihr ing Angeficht,
Sie fteht nody immer, fie merft ¢8 nidhe:
— Bielleicht e8 ift fchon geFommen,

Hat die andere Strafie genommen,

Die Fufchen tourgeln am Bobden ein,
Bu Blumen wurde der Augen Schein,
Sie fiblt’s und fHIE's wie im Traume,
Sie toartet am LWegesfaume.

Die Schweftern

Miein Licbfter hat die Hafenwadt,
Darf nidht vom Poften fort,

Kam’ nue der Fabrmann mit der Sacht,
So wdr’ ich {chnell am Ort.

— Des BVaters Nachen liegt am Strand,
©eh, Schivefter, mach ibn flott !

Steig ¢in, die Rubder nimm gur Hand,
Unbd didy geleite Gott!
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Die See ift hoch, die Rubder fchtver,
Der Wind ift laut jur Stund’,
Biel Schiffe fegeln Eremy und quer,
Die bobhren mich in GSrund,

— Go weifit bu nidyt, wie Sehnen fuf!
AWar’ nur der Knabe mein,

Sy twollfe bald troft Sturm und Flut
S feinen Armen fein.

Des Reiters Draut

D fprach sum Sturm: Erbarm’ dich mein!
Ein Haupt nur laf dir heilig fein,

e alle Wetter rafen.

Sum Blise fprach fic: Laf mir ihn!

E3 fiel ber Strahl, der Sturm fubr hin

Anf frifchgegrabnen Nafen.

Sie fprad) jur Sonne: Brich hervor,
Wenn Roff und NReiter fich verlor
Anf flufigervordnen Strafien,

O trockn’ ihm Haar und Ungeficht !
— Die Sonne tam, fie fand ihn nicht,
Sie fchien auf feinen Nafen.
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Treue

sﬁéﬁfein, NRoflein, windbgeboren,
Edlem Herrn warft du Genoffe,

Haft boc) Ehr’ und Scham verloven,
Dieneft nun bem fremden Heren,
Scheibend hate’ ich dir’s gerufen:

Lrag ihn heil durch Kampfs Gefchoffe!
Lrugft ihn hin auf rafchen Hufen,
Eiefieft ibn im Sande fern.

— Nicht BVerhangtem Fonnt’ ich wehren,
AUber bittre Kunde fag’ ich:

Erocknen wird der Witive Jdbhren

Der fid) Reich und Nofi erwarb.

ELauten hor' ich Hochyeitdglocken,

Did) im Schmudt jur Kivche trag’ ich,
€h’ von Blut der Bobden trocken,

Ao der befire Mann verdarb,

Die Dodhgeit in der Muhle

Dar Mablbad) fhirgt mit Braufen,
€r gibt nicht Raft nodh NRub,
Und alle Nabder faufen
Jm rafchen Takt dagu,
Mable, wer ba mahlen mag
Diefem filzigen Sefchlechte !
Heut iff Meifterd Hochyeitdtag,
Stellt bag Rad, ihr MillerFrechte!
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Yus blauer Hobe gittert

Der Hodhseitdglocken Klang,

Unbd in der Tiefe fchuttert

Dasd Aerk mit Donnergang.
Sebt, am Nabd, daf GSott erbarm’!
Fangt fich langes Haargeflechte,
Aug dem Waffer taucht cin Urm —
Stellt bag Nabd, ihr Mullerfnechte!

O NRodlein f{chon vom Buble,

Aie hangt dein Haupt verblaft!

Du Eamft wobl nach der Muble

Al8 ungelabner Gaft.
Fun jur Hochjeitdtammer dort
Lragt bie bleiche BDraut, die rechte.
Sebt, fo halt der Meifter Wort !
Stellt bag NRab, ihr Millerfnechte!

AWohl mag dad Blut gerinnen

Der reidyen Mullersbraut,

Wenn fie auf Flaum und Linnen

Den ftummen Saft erfchaut,
Wer toird unterm Schivarme fein,
Der der Toten Ehe’ verfechte?
Ciner war in Treuen dein —
Stellt dad Rad, ihr Mullerbnechte!

Dag Werk ift fill firr immer,

Den Muller traf der Stahl,

Die Muble falt in Srommer,

BVerrufen if bad Tal,
Pur fo oft bad Jabr fich fullt,
Stohnt und wimmert's durd) die Nachte
Und dag Mubliwert fauft und {dhrillt —
Stellt bad NRad, ihr Mullerfnechte!
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Das mweife Kleid

Su Haufe bleibt Elifabeth,

€8 tangen heut die Schiveftern.

Wer benft beim vollen Blumenbeet

Der Nofe, die im Glag noch freht
Lon geftern ?

Bon weifien Kleidern blinfe's im Hain,

Sie fuchen Maienglockchen,

Mein weified Kleid vergilbt tm Schrein,

Dag gibt dem jingfien Schivefterlein
Ein Rockchen.

U8 ich e8 trug gum erfienmal,

'8 war aud) ein Feft im Maien,

Und einer fabh nur midh im Saal,

Nach Haufe ging’s im Bliitental
3u giveien,

Scharf trennt bie Schere Stich auf Stich,

Der Staub fabrt aus den RNabten,

€8 Fommt die Seit, bie lang verblich,

Wie aud dem Grabe heut vor mich
Getreten.

Die Tannennadel bier im Saum

Die hat ¢8 nidyt vergeffen, —

Mir liegt ¢8 ferne wie ein Lraum, —

Daf iy mit ihm beim Fichtenbaum
Gefeffen.
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Das freut die wwackern Leute feby,

Aas eind iff, gu entgtoeien,

O Tag’ und Nachte lang und leer!

Geb nie im toeifien Kleide mebr
Zum Maien.
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Sudliche LWeifen

I
Mige ich, Geliebte, je auf bich vevgichten,
Riefi’ ich Dein Bild auf meine Segel malen,
Sn alle Ferne meine Fabrt ju richten,
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Dann gogft du mit mir ywifchen Well’ und Wolke.
Dein Antlits leuchtend uber meinem Haupte,
Ein Gnadenbild dem glaubigen Schiffervolfe.

So ging’ die Fabrt am hellen Tage munter,
Und flued’ ich, war’ mir nody ein Troft geblieben:
Bon bir ummwunden fenfen fie mich unter.

™
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@u fprichft von Sinbe gleich und ewigen Flammen,
AR ich ein Stanblein nur mit dir verfofen,
ABeil noch Fein Prieffermwort uns gab jufammen.

Doch neulich fprach der Pfaff beim Meffelefen —
Er fprach Latein, drum blieb der Sinn dir dunkel,
%eh aber bin einft Miniftrant getvefen.
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Cr fagte: Fromme Chriffen, lafit ench vaten!
Jbr maft fur jeden ungekifiten Kuf
Cinbundert Nabhrlein in der Holle bratew.
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III

AR arum die Lieh’ in Bitterkeit verFehren?
Wie man cin Kind enttwobnt vom Mutterbufen,
Lebr’ du mich deine Kuffe su entbebyren,

Denn langfam nur enttoohnen fich die Lippen
Der fufen Koft, und immer dirfien fie,
Wo fie fich nabreen, noch einmal ju nippen,

Du aber gleichft der Umny’, an deren Briften
Des Sduglingd Mundehen fudht und Wermut findet,
€r moeint, doch tird ihn nie yurickgelifien.

IV

Bergeffen wollt’ ich dich, ich bab’s gefchtvoren,
RNur daf die Mith’, die dbas Bergeffen fordert,
Mich immer mabnen mug, was id) verloren,

Uch, bie Gebanten ziehn wie treue Hunbe
Den alten Spuven nach in deiner Fabhree,
Und aud) ber Sraum ift midber mich im Bunbde,

Und wenn ich faum mid) halb begtoungen habe,
Wie lobr’ ich miv den Sieg, den ich erfiritten?
— Daf ich aufd new’ an deinem Bild mich labe.

\J’
Der bofe Name

ein Mitteclein muf i) yumeift verflagen;
Die hat den bdfen Jauber dir gefponmnen,
it dem du gang in BDande mich gefchlagen,
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Sie gab den Namen dir, bei deffen Klange
Dad Hery mit EHopft, al8 follt's in Stice geben,
Unbd hollifch Wefen roirke in diefem Fwange.

Du wirfft ihn ausd mit Faben ohne Jabl,
Yus jedem Bud {pringt er miv gleid) entgegen,
Unb auf ben Saffen tdnt er mir jur Dual.

Geifterfprade

%ober, toenn farblod Tag auf Tag verrinnt,
Befchleicht mich oft ein jahed Glickderfiaunen?
MWas ift's, das fich von ferne yu miv fpinnt,
Sich an mich drdngt, miv Licbes gusuraunen ?

MWer fagt mir {chmeichelnd: Du bift nicht allein?
So tweht Eein Geifergruf aus toten Reichen.

Ein Ruftfirom ift's, noch warm bon Sonnenfdein,
ULS griifite mich vertraulich meinedgleichen.

Und beilig fibl icy's, daf ein Seift nod lebt,
Der meinem Geift verfniipft durch ewigen Knoten,
Der ben Gefpielen fucht und febnt und firebt

Und durch den Raum mir fendet fumme Boten.

Sie freffen mich, wenn ev mid) gleich nicht Fenn,
Sie eiihren mid), boch Ednnen fie nicht reben;
Sch bor', was auf verfchiwiegner Lippe brennt:
Noch gibt’s, wenn ihr 8 finden Ednnt, cin Ehen,
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€3 finben! Hand in Hand uns Halten, ja!
Jd tweif, da fielen feine grofien Worte,
Denn unfre Gotter find und immer nal,
Und cinfach ift dad Glitck an jedem Orte,

O fern der Welt und ihrem Kedmermafi
Ung {dhtvindelfrei ergebn anf Ulpenpfaden,
Bielleicht im twilden Weft Amerifas

Ein Hattendorf ung baw'n mit Palifaben.

Bon Blumen fprachen wir, vom Schrei des ABildS,
Bom lauten Meere, dag twiv beide lieben,

Dod) um ung hee im Elemente quille's

Bon Poefie wortlios und ungefdyrieben.

Gefange, wie fie raufcht ded Urivalds £aub,
Wie fie dag Hochgras in Savannen fiiftert,
Und tvir, begmigt, fite Menfchenrede taub,

Belaufdhten die Natur, die uns nerfd)wtﬁ‘ert

Wo bift du, Jwilling meiner Secle? Schauft
Du andern Himmel?2 Slihn div andre Sterne?
Trage bich der Jug, der dort poritberbraugt,
Jeit eben unerbannt in alle Ferne?

Bielleicht ift meine Sprache felbft bir fremd,
Dodh biefe Welle, bie mein Herg{chlag fendet,
IMuf Raum um Eﬁ‘aum burchflutend, ungehemm
Dasd Hery erreichen, dem fie sugervendet,
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Mittag am Meere

Mie fchlaffer Sunge heifi und fchioer,
Wie eine Bracke glutverfchmadhtend
Reucht der Schirofto tibers Meer,
Sum feuchten GBriin des Uferd trachtend,
Sn endlos blaue Stille
St fuft und See gebannt,
Rifabentvettgefchrille
Betaubt den ffumpfen Sand.

So aufgelofi ing Element
Mabhut cine Sage midy beflommen,
Daf, wenn die Sonn’ im Schyeitel bremut,
Ein Stunbdchen ihr die Macht genommen.,
RNicht gut ift's, fich ju betten
Auf heifer Mittagsfiur,
@eldft find dann bie Ketten
Den Geiftern der Natur,

Was brodelt dort fir tweifier Schaum
Und fchivillt tie eine Wafferhofe?
Jm langen Kleid mit naffemt Saum
Steigt Thetid ausd bem Flutenfchofe.

Sie ruft mit HAandeFlat{chen

Die Fecken Schiveftern auf,

Da fwogt heran mit Platfchen

Der Nerveidenhauf,
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Der birtige Gefell da vorn,
So gleid) bemonfier Felfenplatte,
Stofit luftig in fein Mufchelhorn
Und teift auf mich, auf meine Matte.
Un breiter Wafferfchivelle
NRaufcht dag Gefinbel an,
Bergaubert ift die Stelle:
Hier fchlaft ber grofe Pan,

Die Bofdiung, die mich arglosd trug,
AWard ju ded Gottes macht'ger Hitfte,
Unbd fteigt von feinem Atemyug,
U8 ob der Boben fich gerklifte.
Sein Schnarchen, leife rollend,
Lraf lange fdhon mein Ob,
WIS brach’ ein Donner grollend
Aus blaver Luft hervor,

Srau Lhetid fchivingt fich aus dem Babd,
Sesst fichy dem Alten nah und lachelt,
Bon Leibern mwimmelt's am Seftad
Und alles pldtfchert, fprist und fadelt.
Sie holen Sand und {chwemmen
Cein gottig Fufiepaar,
Dann gaufen fie und Fammen
Das ftruppig gelbe Haar.

Dag Madchenvolf wird gar su breift,
Mir bangt, ob nidyt ber Gott fich recke
Mit fenem Schrei, von bem es heift,
Dafi er bad Volf in Wabhnfinn (hrecke.

Doch fpottend meiner Note

Lrifft mich ein Wafferfchivall,

Und mit ded lten Flote

Spielt bag Gelichter Ball,
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Unbd horch, vom Meere toelch ein Laut!
9Bie Vollklang enviger Urgefiible!
@8 gieht hinab, ¢8 ruft vertraut,
Dafi dort fich alles Sehnen Fihle.
Arion mit der Leier
Renkt feinen Delphin nab,
Und fieh, mit ihrem Schleier
Winkt miv Leukothea,

Da qualmt e8 fchwary, ein Riefenfehiff
Beut ftoly die Eifenbruft den Wogen,
Durch alle Fibern veifit fein PFiff,
Und jah ift bad Seficht verflogen.

Nur noch am leeven Plafe

Stebt fprachios der Triton,

& fchneidet eine Frae

1Und gloit und platfcht davon,

it lgen ift die Dudt geftopft,
Sonft liegt fie, als ob nichts gefchehen,
Dag Waffer, das vom RKleid mir tropft,
Begengt allein, was id) gefehen.

Und fragt man mid) am Hafen,

Nt jede Fabel gut:

Sch hat’ am Strand gefchlafen,

Da tiicFte mich die Flut.
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Finternacdhtstraum

3d} trat aus einem lampenhelen Hausd
Bou allem Eedenftoff befreit heraus,
Sm Haupte Melobien und Feenfpuk,
Ein Reich, wo Oberon regiert und Puck,




Wo Elfennveigen durch die Lifte fchtwiree,

Wo Lreue nur gum Spicl betrogen twird,

Wo Liebestau auf fidrrifche Wimpern regnet,
Und Feenband die Trenverbunduen feanet,
LWenn von dem niedrigen Geliff entiodhnt
Litania dem Gatten fich ver{dhnt.

Mittfommer trdumend trat ich in die Pracht
Der langentbebrten nordifchen Winternacht,
Der harte Schnee erfnivfchte meinem Irit,

In Feftbelenchtung firabhlte der enith,

Und twagerecht durchfchivamm der Mondenkahn
Den Faltburdhglihten Sternenojean.

Grabd 1berm Monde, feltfames Seficht!

Stand Jupiter gleich einem Shifferlicht,

Cin Himmeldgeichen von befondrem Scheitte,
Und drunter glangt der Teid in Silberreine,
Die Fldche diinn mit Spiegelglas gedeckt,

Die Schivanenbiittchen halb im Schree verfteckt.
dort ift dag Schivanenvolf, das hier gerubert,
Die Eibe hat ihr fchwarges Haar gepudert.

Jn toeifien Manteln Feht der Buuchen Sdhar,
Mein Liebling Wenmouth mit dem langen Haar
Leagt einen Schneebehang, auf deffen Sranfen
um Spiel die Eleinen Mondenlichter targen,
Und alle fiebn am Rand und lugen ftill,

Was fiir ein Jauber fich begeben fvill,

Denn ibern Spiegel wallf ¢d leicht twie Schaum:
Die fchonfte Frau in fweifem Sdmwanenflaum,
Fhr Gang iff Schiveben nicht, nicht Tang noch Sdhyreiten,
Jch feb’ fie twiegend bis gur Mitee gleiten,

JIn fcharfem Bogen hemme fie da den fauf,
Unbd ftablern blinfe's an ibren Fiifen auf,

2Wer ift die Schone mondenlichtbetrauft,
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Die cinfam auf dem Teich hier Schlittfchul) lauft?
Stieg fie vom golbnen Kabhn, der unbemwegt

Sidh tiber ihram Haupt vor Anfer legt?

%ch Fenny’ dich, Skabe, wobl; als Kriedensbraut
Dem fchdnen Njord vom Feindesfamm getraut,
Doy nicht gum Gliick: nach Furgen Klittertvochen
Habt thr ten Ning fehon, der eud) band, secbrochen,
AWeil Feind der Heimatfitte gevn entbehrt

Und liebend fich ju fremdem Braudh) bebehrt.

Xhn 4ieht’s yum Kap, das leichte Boot ju fenern,
Ju Robben, Mowen, MeeveSungeheuern,

Sie hafit am Klippenfivand dev Welle Brud)

Und feefrant oird fie {chon vom Teergerud).

So jog fie tweg, und oft im Mondenfehein

uf glattem Spiegel wiegt fie fich allein,

Doch fenfsend hemmt fie dann und fvann bent Flug
Unbd sicet Dad Eid mit einem Namensdsug,

Dann flieat fie toeiter, ihrer Freibeit frobh.

— SBie oft in goldner Sugend flog idh fo

uf eifier Dabhnen ungemefinem Bette

Dem Bogel gleich mit Winden um die Wette,
Und fpielend fchnitt id) Dogen, glatt und rein,
Dem blanfen €id und manche Lettern ein.

O Eonmt’ ich jest an ibhrer Seite flicgen,

Eigrunen fchneiden, mich im Winde tiegen,

So mandyed Jabr von Schnee und €is entfernt,
Hab’ idy ded Nordens holde Kunf verlernt.

Nehit sagt der Fuf, wenn ev bie Glatte fpure,
Dodh e’ er feft audy und auf Stabl gefchnint,
Sch glaub’, ¢8 tware doch vergeblich Wagen,

So ditnme Decke mag nur Geiffer tragen.

Nun vafiet fie, die Ealte Luft s trinken,

Sie ladhelt, baf die tweifien Jdhne blinken,
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Und [aftet thren Schrvanenflawm — mir deudht,
Die blauen Augen find von Tednen feudht.

Und bufch! iff fie babin! Fbr Geiffertritt

Nabm feinen Schnee von dem Gegtveige mit,
Dariiber fie mit leichtem Weben fube

Nadh ihrem SoldEah droben im Ugur,

Der, toie er gleitet, cinem Schlitten gleicht

Unbd rafch in tweifemn SdyneegendlE verbleicht,
Wo fabrt die Schone hin? Jch abn’ ¢8 tyohl:
Sie fucht am RNordfap ihren andern Pol,

Wl fpahen, twas er treibt, und ob die Miige
Bon Seehundfell ifm warm bie Ofren (chiige,
Denn einfam lebt er bort und hageftols,
Schiweift aber Tag im Sann und fallt fich Hols,
Am Strande fchivelt er Teer, und siwifchen Klippen
Berpicht er tropig feines Booted Rippen,

ABeiff nicht, daf ibhn fein blonded Lieh belaufcht,
Wie er der Windsbraut unticfch Nede taufdht.
€in tenig, freilich, iff er fchon berbauert,

Er fpuckt und pfeiff, indef dag Hery ihm frauert,
Die Hinbde {chivary, bie Kleidung auch Geteert,
Ein AWilbling, der der Frauenhand entbebre.
Das befte war’, fie ftiege gu ihm nieder

Und fprad)” an feinem Hals: Da bin ich wieder!
Dodh giemte wohl der erfie Schritt dem Mann,
Denn recht befebn, fing er basd Streiten an.

Ja ber! — €r brummet: S bin Fein Weiberfrecht,
Und trifft mic) Unbeil, {hr gefchicht o8 reche!
— lnb in die Klippenbrandung grad Hinein!
Fun toeint fie. Mt ibe (o gefchicden fein,

Da nur ber Mittler fehlt! Shr Urmen, Schdnen,
Wi’ doch eint Shafefpeare hier, euch $u verfdhnen,
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Des Apoftels Heimfehr

e Fabhnen tochend, fwenn aud) fubrerlos, |
Gen Offen wanbdert eine {chivarge Schar, |
Durch Feindesland, aus diirrer Wildnis Schofs E
Schldgt fie fich durch sum Steand von Sanfibar, |

nd toelche Loft umfdhliefit die Hislle dort?

%§ft's Elfenbein, um das ein Plutffrom rann?
Jur Kifee giehen fie mit toelchem Hort? .
Sie tragen einen toten, weifen Mann, Hili

Der Hunger qudlt, der Feind verfperrt den Paf,
Gr lichtet ihre RNeihn durch Hieb und Stich.
Sie wandern Eampfend fort ohn’ Unterlaf,

Und fchaven enger um den Toten fich.

Wnd nachts am Feuer, das Gervehr im Avm,

Bei ihren Neifighutten lagern fie.

Qum Taft der dumpfen Trommel tangt ¢in Sdyarm
Wnb fingt ein £ied in rauher Melodie:

Singt, Britder, fingt! Der 1weifie Mann ift tot!
@t toar uns Fubrer und er fuhrt ung noch,
Schlicht ar fein Haar und mild toar fein Gebot,
1nd fiche bracht’ ev uns ald Stlavenjoch.

i
|
(1
%a, gut war unfer Meifter, feine Spur 1l
Beseichnet nicht der Raub, nod) roter Mord. 1t
L

!

Nach TWaffern fucht’ e und nach Bevgen nur,
Und {dhfug in Feffeln mit der Gnade Wort.

Wi fabn ihn Enieend lehuen im Sebet I‘
Am NRanbde feines Lagers ftarr und fof, !’
Getwiff, e hat jum tweifien Gott gefieht, '
Qu enden feiner {chargen Kinder Not. 1l
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RNicht in den Dichungeln modre fein Gebein!
Bei feinen feifien Bridern find’ er Naft!
2Bir tragen ibn, und mufiten’s Sabre fein,
Sum Meere fragen toir des Meiffers Laft,

So enden fie und lagern fich am Grund.

Da fpringt ein anbrer Chor vom Seuer auf,
Jum Klang der Trommel fanyt er in der NRund’,
Gefang erhebe er unb ertwidert drauf:

Lot iff ber Meifter, und wir tragen ibn,

Die Wege fuchend, die er ung gelehrt,

Wir fahrten die entfeclte Hirlle hin

3um Strom, nad) dem er fterbend nod begebrt,

Cin Hauptling trat in unfres Lagers Raum:
— Kein toter Mann durdhyiehe mein Nevier!
Da hobleen il tir einen Palmenbaum,
Die heil'gen NRefte drin entfibreen foir.

Die Hulle, die suvor den Toten barg,
Mit Durvaly fiillten foir und HeideForn,
Berfenten feierlich den leeten Sarg,
Unbd mieben {cheidend Kafeferas Jorn,

RNicht in den Dichungeln mobre fein Gebein!
Bei feinen weifien Braidern find’ er Raft!
Wir tragen ihn, und mifiten’s Sabre fei,
Jum Meere tragen fwir des Meifters Laff.

So enben fie und nieber finkt bie Nacht,

Dodh tiber ibnen wie ein WdlEchen fteht

Cin Engel, der mit goldnen Schivingen wacht,
JIbr Engel, bed Apoftels lesst Gebet.
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Sie wandernr, und das Jabhr vollbringt den Lauf,
Da griifien jubelnd fie den Ogean,

Ein britifch Fabhryeug nimmt den Heilgen auf,
Dod fein Gebet ieht leuchtend ihm vovan.

Sn ber Ubtei, wo Englands Helden rubn,
Auf ded Upofteld Grabe Eniet 8 fHill,

Die Hande faltend, tvie die Engel tun,
Und euft in jebes Obr, dag horen will:

Blickt auf den Schiwargen, der und Bruder if,
Selyt feiner Leiden Maf, dasd nberlauft.
Gefegnet jeber, Heide odber Ehrift,

Der in die graufe Wunde Balfam tranft,

Der Eingug in Dagamono
(1889)

@ie fommen! — Unb ing Herg der Menfchbeit fehlug
Der Funke, der die Botfchaft hergetragen.

Bom Neich der Fabel Eommt ¢in Heeredgug

Und tragt im Schofi der Jubunft Heldbenfagen.
Bielfopfig flog dbie Mare {chon voran,

Die Gautlerin, die nimmer mud’ getvorden,

Bid hinter ihr ded Feinds jerfprengte Horden

Bon Stamm ju Stamm verfunden, daf fie nabn,

* Die lepten Seilen find der Grabfdrift David Livingffones in dev
MWeffminftevabtei entuommen.
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Boran der Eine, bem dag Haar ergraut

Bon Rdtfeln, die die Sphiny ihm angefonnen,
MWer Fennt ihn nicht? Gefabr iff feine Braut,
Sbr fliegt er nach, bie ihm tm Urm gerronnen.
Sn feinem Auge wobnt die Einfamebeit

Des Urmwalds und ber Welt, die er gefunden,
Und Todesdfchrecken fiegreich nbermunbdern,

Die gegen Mitleid auch fein Hery gefeit.

Drei Jabre find'd — bder Ecdball fab ibn gichn,
Der Nacht ihe lested Bollwerk abyustvingen.
Um Wege ffand der Rubhm und fprach: Wohin?
Mein liebfter Sobn, wasd hoffft du ju ervingen?
Was ich vermodhte, gab ich lang dir {chon:

Der Strom, der dir getrost mit taufend Tiicken,
Tragt beine Dampfer auf gefchmeidigem NRucken
Und beugt fich dir gehorfam twie ein Sobn.

Du darfft aus deiner Schdpfung Kindesmund
Das Lallen Funftiger Grofe {chon belanfdyen,
Der Stanlenfdlle lauter Todesfchlund

Wird fernfler Jubunft beine Taten raufden.

Sm Weltenduche war ein weifies Blatt,

Mit deinem Namen durfteft dbu’s befdhreiben.
Nun {ei’'s genug! Die Scyrift muf ewig bleiben,
Die Berge, Flafle, Seen gu Lettern hat,

Doch fener ging, und wer von Bleiben fprach,

It fchnell verfiumme, denn {chtveigend ftand dbie Licbe,
Die Mutterinfel fah mit Stoly ihm nadh,

Sie bief ihn gebn und winfdyte, daf er blicbe.

Dann an gefchloff"ner Pforte laufchten fie,

Unb {dhyrecEhaft ging Gercht von IMund ju Munde,
Die Poefie nur lachelt jeder Kunbde:

Sieg’ oder falle, dic verlier’ ich nie.
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@in anbrer an bes Suged Spitie gebt,

Lebendig in ein Sagennes verfponmnen,

Dad ift der Held, der felbft ben Rubhm per{chmabt,
Doch ungefucht ihn taufendfach geivonnen.

Durch Sabhre bangten tiv, er fei gefinnt,

Dad Trauer{piel von Chavtum ju ernewen,

Vnd alle Vilfer fabn auf den ,Getreuen”,

Yuf unfern Emin, Deutfhlands Schmergenskind.

Der den verlornen Pofien unversagt,

Den letsten des gerfidrten Reiche gebalten,

Wie eine Jnfel, dran bie Welle nagt,

Umtoft vom Drang barbarifcher Servalter.

@in Bolf von Kindern, {dhtvach und undantbar
Sm Gliick, das feine fefte Hand gefpenbdet,

Hat gegen feine Weidheit fid) perblendet

Und den vereaten, der ibm BVater fvar.

Setst liegt fein MWerk in Schutt, dodl) ter erfennt,
Db feines Wohltuns golbne Spur gecfioben,

b nicht die Faben, die ein Sott ertrennt,

Sm Weltgefpinfte neuen Lichtftreif rooben?
Bielleicht auf etvig lebt die Mdve dort

Bon cines weifien Mannes Macht und Siite,
Ron einem golduen Alter, bas verblibte,

Ein Jubunfrshoffen, cin Erlofungsmwort,

RKennt er die Schar, die ihm entgegen gieht?

NWie twird ihm num, da fich der Langentfernte
uf dentfchem Boden unter Palmen fiebt,
Begrifit von Lauten, die fein Obr perlernte?
Das Baterland, das licbend fein begebet,

SRit hundert Wrmen eilt’s, ihn su umfaffen.
Bergeblich, dentt ihn toill die Sphing nicht lafjen,
Die an der Schiwelle noch ihm HeimEehr webrt.
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Am Ambof dagd Fabrhundert fteht und ftaunt,
Der rufiigfte Inklop der Weltgefchichte.

ABag ihm die Sage lang fchon jugeraunt,
Betoundernd fieht er's heut im Tageslichte:
Uuf Wegen die Fein weifier Fuf befrat,

Durch Lanbe gogen fie, bie ewig durfien,

Bom Mondgebirg mit fchneebedeckten Fivfien
Crsablen fie und einem Smwergenfiaat.

Sie fabu suerft, von Gletjchermilch gefaugt,
Dag Kindlein RNl am Mutterbufen liegen,
Den Wolfentonig, der den Strom geseugt,
Sidh ernft in feine dbuntlen Mantel fchmiegen.
Erbrochen ift des alten Schiveigens Lor,

An dasg Fabreaufende vergeblich podhten,

Und fm Triumph toie cinen unterjochten
Monavchen fitheten fie den Strom bervor!

O Heil ben Tapfern, die auf Fihuer Babn

Mit ihrem Blut bdie junge Scholle biingen !
ABie Morgenlifte weht's die Menfchheit an,
Der alternde Litan will fich verjingen,

Da feines Auged Jugendglang exlifcht

Und fchon der Weg fich neigt jum RNiedergange,
Reicht ihm Natur die Fihle Kinderwange

Jum Kuffe, dev die alte Welt erfrifcht.

Aug der Kindheit

e bab’ ich mebr den Ort gefumden,
Den mein Erinnern fefilich fchmuickt,
UlS hatt' ein Jauber ihn entriickt,

Miv unterm Fuf war er entfehwunden,
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MWie war der Schimmer abgeftumpft

%n Haus und Gavten, Dorf und Wiefen!
Der Wald jum Bufdhoerk eingefchrumpft,
Qum Higelland die Bergesriefen!

Und doch Ddereinft auf diefen Rafenhangen
Saly ich die Frille des8 Olymyp fic) drangen,
Sind meine Sinne, ift die Welt verdumpft?
Nue toie idh fern dad Bild im Geift betwabre,

AMihlt ¢ von felbf fich aus dem Schutt der Jabre.

Qtvei Maulbeerbdume fiehn am Tor,

Die Mauer birgt fich im Kaffanienfchatten,
Hochiwnichfige Malven, Uftern nod) im Flov,
Und buntbeftickte grine Sammetmatten

Bis gu der MWand bed feuchten Rebenhags,
Nafigehancht vom erfien Kuf desd Tags.

Ein ernfter Mann durchivandelt eben

Den Grund auf {chmalgetretnem Prabd,
Das unbedeckte Haupt dem Bad

Der fihlen Morgenluft gegeben.

Ein mildes, aber farked Licht

Gseht aus der Augen Atherbldue,

Ein acheln fchiwebt, ald ob er Il fich freue
Sn Geiftersiviefprach, nberd Angeficht.

So manbelt er gemach am Wiefenfaum
Und ordnet finnend — er bemerkt e8 Faum —
An der Stakete, too fie niederfchivanten,
Des wilden Weines feffellofe Ranten,

Die Feier diefer Dichterfiunde

Qerreifit ein larmend Kinderheer,

Das ploglich tberm NRafengrunde

Sn Waffen anfiiemt, Speer an Speer;

6 & 1.

81

i e I-"'-.".?,‘.“'T":ir'wﬁ:*'r'._TTﬁg‘.r o IR SRS TIT ST T >




Boran e¢in Madchen mit geldffem Haar

Die twildfte von der gansen Schar,

AWer bift du, Fleine Umagone?

Du feltfam Kind! Der Hihne Helmbufch nickt,
Unbd von de8 Schilds getwdlbtem Nunde blicke
Dag Schlangenantlits der Sorgone,

Was hat fie vor? Der goldne Schaft entfaunfi
it Kraft gefiihre der Kinderfaut,
Nachftirms die Schar, von Tatendrang enrytinder,
Lnd wo der Speer am Boden haftend bebt,
Wird fehnell ein Rafentvall emporgerindet,
Jn deffen Mitte fich die Fefte hebt,

Man fugt dag Tor, und Troja ift gegriindet.
Stamander, ber die Wogen frrudelnd reifit,
Muf bier, vom nahen Brunnenrohr gefpeift,
Jm engfen Bette fich bebagen.

Deg Hellespontus Becken wird gefiillt,

Cin Scherbenhiigel, der in Grin fich hirlle,
Darf ded belaubten Fda Namen fragen.

SKaum fieht bag Werk, fo iff der Streit entbrannt,
Die Mauer Trojad wird berannt;

Sie fchivmen Gotter: Ures tobt, ber grimme,
Jm Borberbampf, Sebrall iff feine Stimme,
Unbd Phobos fchivingt das freffende Gefchof,
Doch dem Peliden fleigt ald Kampfgenof

Aus ihrer Wolfenhdh' Athene nieder

Und [bft dem ffarfen Kriegdgott felbft die Glieder,

Siely, Frevel fchanbdlichen erfinnt der Held :

Der edle Hektor, gang von Schmach entfiellt,

Un bed Peliden Wagenrad gebunden,

Die Stien im Staub, serfrast und balbgefchunben,
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AMRird hingefchleift um Myrmidonengelt.
Gebeul erfchallt und Siegesruf gum SHinunel,
Geteilten Mutd fiehn Godtter im Setimumel,
Eefchrocken flicht allein der Mufen Ehor:
Aus dem Sebodlse tritt der Vater vor,

Gin Blick nur auf dasd frevelnde Beginnen,
@ halt die Obren gu und eilt von hinnen,

Netst lagert die erhipite Schar am Grund

Wnd rifiet fich su eenftern Waffentaten,

@in Rug in Nachbarlande twitd berater,
Trojaner find mit Griechen gleidh im Bund.
Ein frruppig Bolf ummwohuender Barbaven,

Un Wuchs getvaltig, wild und friegderfabrem,
Hat langft das edle Griechenbeer ergrimmt,
Durdh feiner Sprache rauben Laut veeffimmt,
Wenn fie am Gartentor vortibersogen,

Ward beiderfeits die Fauft geballt,

Hier tam ein Scheltwort, dort ein Stein geflogen,
Doch hoher Sinn verfchmabht den Hinterhalt
Und glitht, an menfchenfreffenden Jyklopen

Nuf offnemn Feld die Kedafte su erproben.
Schau, trupptveis Fommt der Feind den Pfad entlang
TNit robem Ldrm, bent Rangen auf dem Rircken,
Drin birgt er Neffe wobl vom graufen Fang!
@r drangt fich, unbefannt mit Griechenticken,
Der Maver nah — Fonnt’ id) ihn beute fehn,
Dorfjungen, dacht’ ich, die yur Schule gehu.
Gleich toie den tragen Stier der Eifendorn

Des flinfen Gegners erft jum Kampf ecbitfert,
Daf er wutbrillend mit gefenttem Horn

Qum Angriff rennt, und die Arena fchuttert,
So jene, da mit ¢ing in ihren Jug
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Ein Steintourf von ber Maner chlug.

Sie vennen heulend nach dem Orte

Unbd ritteln an der Gartenpforte,

Da unoverfehens tut dag Lor fidh auf,

Und Schild an Schild, an Helm Helm, Speer an Speere,
— o glangten Agamemnonsd Heere —
Cricheint der Fleine Griechenbhauf,

Die Feinde flehn befivyt und gaffen,

2Wie von ber Wunderfchau gebannt,’

Dann boppelt grimmig, mit deg Sufalls Waffen,
Mit Stecken, Steinen, die fie eilig raffen,

Aird unfer Heldbenhduflein tbervannt,

O, Vater Jeus, FannfE du der Deinen Not

INit ungernibreem Auge fchauen?

Doch nein, fchon tinkf er mit den Braver,

Und an dent Sobn ergeht fein Aufgebot,

Der fchivingt fich macht'gen Slugs sur Erbe
Und twandelt {dhnell Geffalt und Ungeficht,

An Jigen abnlich und GBebdrde

Der Schaffirerin, getreu und fchlicht.

Doy birgt ihn nidht die arme Hille gary,

Sein Gang veredt ihn und der Yugen Glang,

Cr fcheudyt mit ausgefireckter Hand die Rotte,
Die tweicht und duckt fich {cheu dbem Gotte,
Dann {chilt ev fo die Sapfern Griechenlands:
AWag nberfchreitet ibr verbotne Grengen ?

Wobin verirrt fich euer Helbengeift?

Rebre heim, wo eured Pontus LWaffer glangen,
Dort ift dad Schlachtfeld, das euch Rubm verheifit,
Bom Bater fornm’ ich, euch gu Eitnden,

Daf er mit Unmut folcdhe Taten ficht.

Cr fpricht’s unbd fchnindet hin, doch feine MWorte prinden
Gehorfam im ergriffenen Gemit,
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Der Lavm verftummt, e8 wanbdelt fid) die Siene,
Der Garten liegt im falben Ubendfchein,

Hier ift bad Mabddyen twieder, doch) allein

Unb unbehelme, vom Haupt die dichte Mabne
ABallt wie ein gelber Mantel tbers Knie,

Sie nabht, und deutlich nun ecbenn’ idh fic.

Die Juge, dunft mir, diefe leuchtend blaffen,

Sind meinen gleich, 8 drangt mich die Begier,
Das sarte Kind in meinen rm ju faffen.

Sie weicht und traumt — von wem? Bielleicht von mir!
AWBie fwenn yvei Freunde nal dem Spiegel fiehn,
Die Blicke nur durchd Glas fich Ereugend wandern,
Ein jeder fieht ein Bild, dody nicht ben anbern,

So Eonnen wir und nicht ing Auge febn.

Behaune Steine in der Ecke,

Die cinft der Werkmann bier vergaf,

Die dieen jesit gu hoh'rem Jwecke,

Ein Heiligtum erftand im Gras,

Hier dunkelt mandher Opferbrande

Berftohl'ne rauchgefchivarste Spur,

Heut bringt die Priefterin jur Spende

Unblutig Blumenopfer nur.

Umtvandelnd foeibt fie den Ultaren

Inanen, twilden Mobn und eine Handvoll Apren.

SBer lebrte fie fo frommen Brauch yu halten?
Ach, droben an deg BVaters Dirchertwand,

Da ftanden himmlifd) heitere Seftalten,

Die gange Sitterroelt von Griechenland.

Da fafi ber Herefdher auf olpmpifchem Throne,
%bm nab dic Tochter, der er nichts vertwebrt,
Demeter mit der vollen Abrentrone,

Epthere su dem ftarken Freund gebehre,
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Die twaltenden GSefchivifier mic dem Bogen,

Nuf den Trident geftusst, der Herr der Woaen,
Uug weifien Uugen blicklos blickten fie,

Und unfer Hery ergriff ibr fumm Begehren,

€8 fand uns twillig, mit gebognem Knie

So fdhone Wefen nachy Gebiibr gu ehren,

Wir bauten — frommer foar Eein Sriechentind —
Altare fir die fel'ge Schar dort oben,

Und Feus gab Seichen, daf ex holbgefinnt;
Buftieden, twie ibn feine Kinder loben,

O fchone Jeit! Dag Jdhy, die Fleine Welt,
Nicht graufam abgeloft, auf fich geftellt,
Natur, die mit dem reinffen Mark uns fpeiffe,
Mit mutterlichem Blut ungd noch durchEreifte,
Wir noch mit feftem Band and AN gefchloffen
Und Goteer uns su Spielgenoffern.

Mein Hellag, Jugendland! Kein holber Aabn,
Wie dich im Sebnfudhtdtraume Dichter fabn,
RNein, mir vervachfen mit lebendigen Banden,
Anf unfres Gartend Rafen nen erfianden,

So reich auch unterm Fargen HimmelSfivich!
Sn beinem Boden tourgelt all mein Wefen,

Un deinen ftarfen Bruften jogft du midh

Und lebreeft am Homer mich lefen,

AWer denkt noch dein? Der WirklichFeit verfohnt,
Hat jeder mit dem Sk fich abgefunbden,

Uchy, mir nur will fein andrer Srank mehr munben,
Die nie von deiner Milch fich gany entiwdhnt.
Ja, aus den gottlichen Gefdngen quoll

€in ftarfer Strom und fllte mir dad Leben,
Kch teilte des Peliden GSram und Sroll

Unb fahy, al8 far’ er miv yum Freund gegeben,
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Wie fehnell dag feben ihm verblirhen foll.

ch ftand mit ihm an feines Trauten Babre,
NS er vom Haupt fich fchor der Locken Pracht,
Dem heimifchen Strom gehorten diefe Haare,
Sefst weilyt et tranernd fie und fich der RNacht.
Und dann auf rafcher BDabn jum NRuhme
Tritt er in Staub des Lebensd Blume,

Unb fie, die ihn fo boch geehrt,

Die Gdttin mit dem machtigen Schilde,

AMie Eommt's, daf fie dem Heldenbilde,

Dem Freund des Schickfald Tag nidyt wehrt ?
Ep ftirmt ind tobliche Sefilde,

Sie {chnseigt und halt den Blick in Nacht gebebrt.

Der Schleicher fieht, wie auch die Stirme drobten,
Den Tag des Heild und nennt die Heimat fein,
Bon i hm ersablt dem ftaunenden Piloten

Am Helledpont fein hobes Mal allein,

Sbhm fchlug anch nicht die frobe Siegesftunde,
RNicht et hat Priams Burg in Brand gefeckt,
Borm Tor nur lag er, frith der WagenFunde
Bergefiend, grof auf grofen Plan geftrecks,

Die Hiande nie befiegt im Streit,

Sie fchlagen fortan Feine Wunbe,

RNur was der Sdnger ihm am Leben leibt,

TWas ihm das Heer der Griechen franernd tweibf,
St fein, er ward ein Haud) in Dichtermunde.

O, da erfannt’ i) jene Madhte,
Bor denen Sotter hilflos fiehn,
Wenn fie fiie ihre alten Nechfe
Das twilde Opferfeft begebn.
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Richt Olinde Wabhl trifft cind von allen,
Dag Haupt mur, dag am hellfen firahlt,
Dasg hochite mug, das (dhdnfie fallen,
Dann bat 8 fir den Schiwarm gegable,
Dann twinkt der Sieg, und feine Spenbde
Salt frei in deg Gervingren Hande,

Jun aber freten fie heran,

Die feittwarts tummervoll geffanden,

WIS fie den Liebling fallen fabn,

Unbd i ambrofifchen Getvanben

Soll ibhn von Sdtterhand die Glut empfabn.
Dot bei den Schiffen, fiebsehn Nacht' und Tage,
Bevor die Flamme fein Sebein gebleicht,

Schafft ihm der Menfcher und der Gotter Klage
Dent Rubhm, dem Feiner in der Jubunft gleicht.

Da ward mein Auge fehend: diefer Tote

Hat weite Lebensdfivecen miv exbellt,

Ein Brand verfengte meine Jugendivelt,

Der aud den Scheitern ded Peliden lohte.

Fmmer gu jweien

Micin Eiebling, lichtgefaugt,

Blutdfreund, doch Forperlos und ungegengt,

Mein Jillingsbruder, den durche dHde Leben

WIS Weggefell ein guter Gott gegebetr,

Der gleichen Schrittd mit mir die Welt duvchmifit,
Gleidjaltrig fiets tvie ich, boch emwig iff,

Du 1willft mich gang und dulbeft miv jum Webe
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AWie ein Verliehter Eeined Dritten Ndbe.
Denkft du der Jeit? Du warft ¢in RKind foie id),
Wis ich mit biv durch FrihlingSauen firich,

Al dur am Bach miv die Libellen fingft,

SRit miv in Ufertoeiden fchaufelnd bingft,
Raubbuittchent banteff, dich verfrochft im Do,
Sm feuchten Moodgrund, glatt von Sichtenfireu,
Beim Wandern oft um mich die Arme fehlugft,
Unbd ficher mich durch blaue Lafte teugft.
Drum, den’ ich jener Seit bes Sonnenfcheing,
E‘Deud}t iy Fein Sllnths fo pertraut fvie deins.
Qar ciferfiichtig warft du fiets, und gern

Bon den Gefchiviffern hielteft du mich fern,
Nodh liegt dein Kinderftimmeher mir im Db,
9Bie du miv nachtlich fangft am Dette vor
Dein Wiegenlied: Nod) bin ich fdhivach und Elein,
So Hein tie du, mein irdifces Schivefterlein,
Dodh twarte nur, bid meine pcf)mmgcn tragen,
Datn lehr ich dich den Flug im ther wagen,
el dir cin Jepter in die Fleine Hand,

Machy dich gur Herrin tber all mein Land,
FBenn bu mein cigen bleibft, mir gany verfraufl;
Unb nicht nach menfchlicher Gefpiclen fehauft.

Die Zeit vervant, ind Leben trat das Kind,

Roll Drang nach Glick, wie junge Hergent find,
Doch wie ein Fremdling ward ¢s da empfanger,
A8 hab's in Windeln cine Schuld begangen,
SMit Ealten Blicken feindlich angefehen,
Gefcholten und verfannt, Fir weld) Bevgehen?
%chy toeifi nur das: bie Scholle, die mich frug,
Riebt’ ein bebachtig Siehn am alten Pfug,

TRad nut das Leben abelt und verfdyont,




MWar engem Sinn ald Ubermut verpone,

Und dringend riet’s bie Dumpflheit allen Fhren,
Sich farblog in der Menge ju verlieren.

Und twenn ein Hery fich fhirchtern mir ergab,
Bald fiel'd vertvelft von meinem Hergen ab,

2ie aus ded Wanbdrers Hand ein Blimlein falc,
Dag bunkle Wogen meiner eignen IWelt,

Mein Wanbdern in verfchlungnen Wunbdergdrten
Liefi Eeinen Raum den fchlichteren Gefdhrten,
Und ftatt vom offnen Eebendquell gu fchliicfen,
War ich verbamme mir eignen Schacht su fehuifen,
RNuslofen Uberflug auf allen Speichern,

Unbd feine Seele, dran fich su bereichern,

Cin volled Hery, dasd nur der Stunbde harrt

Und fHill verglhihn muf ohne Gegentart,

So ftand dag Findelkind, in eine Wolfe

Bon Stols fich huallend, fremd im eignen Bolfe.

O Einfameeit, der wunden Bruff ein Heil,
2Wie graufam falfE du auf der Fugend Teil,
Die ftavet yum Franfhoft blaven Himmel fHll
Unb lechst, ob nodh fein Regen Eommen will,
Die fteckte gern dag cigne Haug in Brand,
Winfcht jede Priifung und Gefabr ing Land,
Die fab’ mit Freuden eine Waffersnot,

Sie litte Schmergen, litte felbfi den Zob,
Jeur dafi in die UnendlichEeit der Tage

Cin Etwas Leben und Betwegung frage.

Bei foldher Eingelbaft in enger Relle
Bervaufeht iff meiner Sugend erfie Welle.

Wer aber Fufite mir, twenn alled wich,
Die Teanen ab, ter hob mich auf g fich?
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Freund in der Teabfal, ob ich lang ibn mied,
Doch oicder Fam er fetd, mif feinem Lied

Mich fort und fort umednend: Bleibe mein !
Rannft nie an meiner BDruft verlaffen feir.

Doch ich voll Unmut fHef den Freund surtick:
%eh woill nicht didh, ich mill ein menfchlich Glick.
Unb toard ihm gram, a8 fei ¢8 feine Schuld,
Daf fo bad Leben meiner Ungeduld

AWie Sand verrinnend durch die Finger ficl.

b twohl tar fein die Schuld: im Schattenfpiel
Ciefi er mich rounderfame Bilder feben

Ron Dingen, die vor langer Jeit gefchehen,
Bielleicht auch nie, doch duntler Schdnbeit voll,
Dafi farker nur mein Hery in Sehnfucht fchioolL
Dann fang et eine Weife rwoblbekannt,

Das alte Jauberlied: Kennft du das Fand?

9Rit andern Worten zivar, dod) Flang mir's gut
Und fanftigend toie O auf Meevesflut:

£ Fomm bintoeg, dies ift die Heimat nicht,
Du Eannff nicht leben, 1o der NRaum gebricht,
MWo alled nugbar iff und Frachte treibt,

Rein Fufbreit Erde fiir die Schonbeit bleibt.

O Fomm, ich weifi den {chdnfien HimmelSftrich !
© fomm, in8 Land ber Lanbder fithr’ ich bid,
9o noch bie Schdnbeit ihre Tempel hat,

Di¢ etvig fiehen toie die ewvige Stadt.

Sichft du die Schdne im Oliventran?
Die nadchgeborne Schivefter Griechenlands,
Der Sonne liebfted Kind im Fefitleid rein,
£ fomm gu b, fie will div Mutter fein.
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9 Fomm hinweg, s ibren Blumen Fomm!
2Wenn du fie anfdhauft, foirft du {Hll und fromm.
Dort trinkft du Lidht und Licbedtaw, und facht
Defchroichtigt dich bie blawe Wundernacht.

So fang er fort und wollte nie ermiiden,
Unbd Wunder glaubend, folgt’ ich ibm nach Stiden.

Schon ift der Ort, an den mein Stern mich ties,
Ein Splitter vom jerfticifen Paradies,

it feined Meers und Himmels Saphirreine,
Dem warmen Duft durchfonnter Pinienbaine,
Der NRebe, bie von Baum ju Baum fich {chiingt,
AWie fwenn fidy Hand in Hand yum Tang verfchlingt.
Tostanas Badhlein mit Jppreffenaern,

Dag Spiel der Wolkenfchatten iberm blauen
Gebirge, bag in Feufcher Nacktheit rubt

Und abendg bei der Purpurivolfen Glut

Jt einen lichten Riefenamethy,

Durchfcheinend wie Keiftall, vermwandelt ift.

Unbd twer vergdfie je ber Spradye Klang,

Die auf den Lippen hinfchmilt wie Gefang?
Natur if hold, doch herelich iff vor allen

Der frumme Wobllaut biefer Saunlenballen,

o eine Welt von Marmor geifidurchrveht

it unberegten Augen gotelich feeht

Und auf bie Menfchenfaat, bie ringdum fprieft,
Noch cinen Wbglang ihrer Schnbeit gieft,

Der Feit gemabnend, da in dicfen Reichen

Cin Menfchenfriibling aufging obnegleichen.

Und boch), dad Uug’ fieht fich an Schdnbeit fatt,
€8 Erankt dag Hery, dad Feine Wurgeln hat
Jm Boden, den der Staub von Helden biingt,
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Der dennoch nimmer Feimend fich verjiingt,
Der Wefen hegt voll Unmut, gottgeftaltet,
Doch glanbensdlod und bid ind Mark erkaltet,
ABeil jede Bruft, erfiickt und cingeengt,

Ded ungeheuren Erbes Laft bedrangt.

Hier bleibt miv nichts, toill ich Sefellfchaft hoven,
Al mitternadyts bie Geifter aufufioren.

Sie horen {charf und folgen gern dem Nuf,
Ersablen jeber, was er war und {duf,

Und fo vertraulich ward die uftige Sdhar,
Daf ich bei ihnen tvie bei Freunden war,

Gie an mid) band und Feine Stunde mied,

Fa, faft den Klang der Stimmen unferfchied.
Scby Eennt’ fiie alle, die im RNubhmedbhafen

Bon Santa Eroce, San Lorengo {dlafen,

Die Kaufherrn toeiten Sinnesd, furflengleid),
Un Gold und mehr an Seiffedfchaten reich,
Die Herefcher fark im Nehmen und Berfchivenden,
Mit hohem Seift und blutbefleckten Hianben.
Berfteinert fiehen ihre Machtgebanken,

Daf unfre dran fich dngfilich ffaunend ranten.
Und Ciner furdytbar grof, den Stab jur Hand,
Der Mofesd, der dem Schopfer ndabher ftand,
Ul er mif Labfal, das dem Stein entquillt,
Das fheife Dirften feiner Jeit geftilit.

Der Staatdmann aud, betvundert und gefchmabt,
Dem Fluged Lacheln auf den Lippen ftebt,

UlS fprach’ er noch, von Jroeifeln unberubre:
Erlaubt ift alled, wad yur GSrofe fulyrt,

Jcb liebte fie, doch Eann mich eivig laben

Ein Geiffesfrabling, der fo lang begraben?
Soll ich auf etvig horen: Shr feid Flein,

Und dag, oad fwar, Fann niemals tvieder fein!
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O cine LWelt, die nicht auf Teammer bant!

O Jugend, die nadh) Sonnenaufgang fchaut!

Wo nicht Bergangenbeit wic Banfod Schemen
Sum Feftmabl fommt, den Ehrenplad su nehmen,
Wo noch die Tat, ein Flaumbart, vafch erhift,
Sm Nat foeifibartiger Sedanken {ifit,

Wo Schonbheit nod) dem Tapferfen fich paart,
Der mit dem Schivert erobert und bemahrt,

Wo ftatt des Fleifies, der Gefchichte farmmels,
Die Sage fchiveift und Eindlich Lieber fammelt!

So war’ icy denn aufs new allein, die LWelt
Ein blumentbertvachi’ned Triammerfeld,

Wo dad Geftein die tveifien Sabue bleckr,

BVon feichter Lebensivelle Farm belecke.

Und im exfchopften Hergen ebbt der Mut.

Ein Jauber, langfam foickend, faugt dag Blut
Bom Flaum ber Wange, die fich nimmer rotet,
Der frahe Sommer hat den Leng getdtet.
Endlofe Tage, tvie erhipted Blei

Drackt nberm Haupt des Himmels Einerlei,
Schirokfo auf dem Meer, der glutbefchwingt
Bon Ufrita die heifien Griifie bringt,

Dann fchweigt auch der; die Segel all erfehlafft,
Windftille, atemlod und geifferhaft.

Doch fieh, am Horisonte wie ein Schrvan
Erfdyeint cin Boot, 8 wachft, e fommt heran,
Ein Prachtfchiff, bunt von Wimpeln das BVerdeck,
Doch Meer und Kafte fehen’s wie mit Schreck,
Dennt two vergaubert jebes Liftchen rubt,

Schiefit ¢8 mit prallen Segeln durd) die Flut.
Ein Fabhemann fieht gefligelt, Eeck an Borbd,

94




Seint Unbauch treibt dad Schiff, und ftark tvie Nord,
Der fudwdrts raft, ift feiner Fligel Weben,

Bor bem fich Wellen Fraunfeln, Segel blahen.
Gradaus jur Kafte nimme er feinen Lauf,

Dort legt er an und winkt und blickt herauf,

Mir galt fein Wink, und ich, ald mufe’ e8 fein,
Gyprang auf bag Brett, nabhm feine Hand, ftieg ein.
Gluckauf jur Fabre! Dag ftarve Ufer lachelt,

WIS wacht’ e auf, vom Landivind leicht gefachelt
Hebt fich bad Schiff und tangelt auf der Flut.
Der Fabrmann jaudyjt und {chioingt den Schifferhut,
Gein bunkles Kraushaar iff der Lufte Spiel,

Die Welle raufcht MufiE um unfern Kiel,

Denn fchonern, Feckern Segler fab fie Feinen.

So fechyehnjabrig fchase’ idh mobl den Kleinen,
Aus feinem Untlig lacht der Nbermut,

Doch mich begrigend blickt er fanft und gut.

€r {chiebt mir Purpurpolfter hin, und Ranken
Bon NRofen bricht er, die im Tautwerk {chivanken,
ABeift mir die Schake drunten aufgeftant,

ABie Morgengabe einer Sultandbraut,

Sumselen, Dafte, Fofilich Elfenbein,

Dag Schiff, die Fracht, der Fabhrmann, alles dein!
Wir fdyoffen reifend hin, an Bugesd Wand

Der Schaum toie am Sebiff ded Nenners ftand,
Jtvet Wellen ricFwarts mwallend, hoch und tweit
Hielt fich im eignen NRing die Eivigheit,

3 tiefer Blaue {chwamm ibhr Baldachin,

Und Wholkchen golbgerandert flockten brin,

Kein Land, Fein Segel mehr! Berfchounben ift
Die Jeit, die nur am Fefien Stunbden mift,

3 fragte nichts, ich fiihlte mit Entpticken

Des Untierd Mabne, feinen breiten Niicken,
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Der mit mir ftieg und fank, cin {chivellend Kiffen
Sm Ungeheuren, ewig Ungetvifjen.

Der Fiingling wie cin Seemannn flink und leicht
Regiert bas Schiff, dasd vor dern Winde fiveicht,
Unb tie cin Springquell peclend fleigt und fallt,
Erfullt er mit Gefang bie LWafferivelf:

Fern hinter jerter Ubendivolte
Riegt mir ein Ciland flutgetnft,
&8 1ird gefucht von jebem BVolfe,
Do Eeines bort die Flagge bift.

Bon Stirrmen ohne Raft nmbrandet,
Und niemand fennt alg id) den Port,
Schon manches Fabhreug ift gefiranbdet
b fperet al8 Wrack die Landung dort.

Smaragden grint ber Snfelgarten,
Die Liifte find von Vigeln bunt,

Und Blumen, die ded Finberd mwarten,
RNody ohne Namen, blithn am Srund,

Dort grafen freigeborne Pferde,

Dad (chlante Zebra obne Scheu,
Und fromm in die Girvaffenperde
It feiner Lorvin tritt der Leu.

D fieh die feligen Geftalten,

Die fchon gepaarten froh und {Hll,
Darf er im Arm die Schonbeit halten,
Berfchmerst fein fribes Los Adill.

Dort ofchen braune Weiberhande
Den Blitsftrabl, den ihr Romer hielt,
Jbr Weltbestvinger, der am Ende
Um einen Kuf bdie LWelt verfpielt.
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Silegfried, der Held, hat fidy befennen,
Dafi Gott ihn fiir Brunbilden {chuf,
Und Triftan dort am NRiefelbrontien
Eriwartet feiner Herrvin NRuf.

Dort fchivarmt’s von taufend Schmetterlingen,
Sie flatfern, feen i) und fliehn,

Eebenbige Kuffe, bie in Ningen

Um der Verliebten Haupter giehn,

Die brechen goldnen Ball vom BDaume
Und fchlirfen Eiblen Tau der Flur,
Sie figen, wandeln vie im Traume,
Und jedes fveiff vom andern nur,

Dort wobnen ticft du und die Stunden
Gebannt febhn in ein etwiges Heut,
RNichtd tviffen, ald du biff verbunden,
Geborft bem Gott, der dir gebeut,

So fang er, und dag Schiff vergafi den Lauf,

Dag Meer veckt horchend faufend Haupter auf,
Der Weftwind Fomme und webrt die Fabhre, e tauchen
Yud Schlinden Geifter auf, die riickwdrts hauden,
Die fchivargen vings bie Flut, die tickifch glise,
ABie wenn der Tintenfifch die Salle fprist.

Mein junger Fabrmann geifit den Sturm begeiffert,
Er geigt mir fioly, vie man die Winde meiftert.
Dasd arme Schifflein legt fich fchief und achyt,

Der Himmel dunkelt, Sturmgendgel Frachst

Um unfer Haupt, gereifi ne Segel flattern,

Drein pfeift der Wind, daf fie twie Feuer Enattern,
Sotveit dasd Uuge reidht, ein eingiger Gifcht!

7 8.1,
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Feh felbft am Bord mich haltend, alt ungifcht

Bont Schaum und Wind fah auf den Fabrmann nur,
Den Eabnften, der dasd hohe Meer befubyr,

Die Locken fchuttelnd, die ihn naff umfliegen,

Ruft er und lacht miv gu: Nur Mut, wir fiegen.
Nein, fecker Segler, nicht gewinnft du heute,

Da drunten heult's und forbert feine Beute,

AWie Halme find die Maften umgelegt,

Mit Cinern Schivall ift alled tweggefegt.

O fcheitern und ein feliger Strand in Sidt!

Bift du ein Gott und goingft dag Schickfal nicht ?
Uuf tweifien Kammen reiten {chon die Toten,

Da twandeln fich die Suige ded Piloten,

Ein {chrectliches Geficht! — in hochfter Not

Tont's wie ein Schrei: Dein Schifflein fubhree der Tod!

Doch hordy, emporgeivirbelt ausd der Liefe,
Sft's8 nicht, alg ob befannter Ton mich riefe?
Bift du'd, mein Bruder, erfier, lester Freund?
Mein Ulbatros, der in der Not exfcheint!
Mein naffed Yug’, geblenbdet, Fennt didh Fanm,
Dein Schueegefieder iff befprisit vom Schaum
Der Wogengeuft, ausd der du mid) gerettet,
Auf deirem NRiicken lieg ich weich gebettet,
Unbd hochiveg uber brullende ABafferElufte
Tragft bu mich aufivaves in die ftilleren Lifte.

Ny hab’ dich twieder, und 8 fdyeint ein Traum,
Die Hand, nod) matt, befirhlt den Rofenflanum
Ded fchlanten Halfed und die weifien Schivingen,
Die Eraftig dich und mich bem Sturm entringen.
Lrag’ mid) woobhin dbu willft, jekt bleib’ ich dein
Auf etvig, und dein Wille gilt allein!

08




Er fteigt und fchtvebt in Ruly’

Mit mir anf einen {onnigen Sipfel ju,
Bor feiner Gottin Shron in ewigem Slaft,
Su ihren Fufen legt er feine Laff,

Daf ich mit Tl genefendem Gemiite

Shr Feuer fchue’ und ihren Sempel hite,

Hier wobnt fich's lieblich, denn der BIick iff 1eit,
Und Wunden heilen rafch jur Sommergeit.

Mich halt ber Jreund in foniglicher Haft

Und Einfameeit, die eine Schrecken {dhafft,

Er baut ein Housd mir in Eriffalinen Rdumen,
Lon Stimmen tonend und befucht von Traumen,
Malt bunte Scheiben drein mit Kanflerfleif,
Umtiarmt mich rings mit blanem Gletfchereis
Und hat mich uber all fein Gut gefenst,

Denn Konigin vorn Sraumland bin ich jese,
Sdymuct mid) fir ihn mit biamantnen Jinken
Und Perlenfchniren, die toic Tvanen blinken,

So lieg’ ich feft im Liebedness verfponnen,

Ich merE’ e8 Eaum, twenn neu ein Sabr verronnen,
Jch feb’ nicht mebr der Bache tragen Lanf,

Dod) jede ftarfre Welle {chlagt herauf,

Denn unten flutet groff und eenft die See.

Da fieig’ ich oft jum Strand hinab und feh’

Der Liefe Mofaif, den Haren Grund,

Bon Schiff bruch und von Seegeburten bunt,
Dad wimmelt, Friecht um die Korallenbank,

Wo manche Urgo mit dem Blied verfant.

Der Segler toeifi Gebein vermvud)s ben Klippen,
Seetang ihr Haar, Kovallen flatt der Nippen,
Denn twas im Licht einft {chlecht und recht gebandelt,
Das hat die Tiefe mounbderfam vermanbdelt.
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Dann {prechen fir von den BVerfuntnen viel
Unbd von bed Meered immer gleichem Spiel,
So fiend, big verbleicht bed Tages Schyein,
Am Ubend laden twir Sefell{chaft ein,

Die Beftern all von Lebenden und Toten,
Der Freundliche hat fie fiie mich entboten,
Er fubre die Gafie feftlich angetan

Sng Hausd und gundet alle Lampen an,

Dody endlich finkt dic Nacht, fill wird's8 im Haus,
Und langfam geben unfre Lichter aus,

Dann wacht er noch bei miv und fcheucht dag GSrauen
Bon meiner Lagerftatt in Stein gehauen,

e bor’ ihm gu, wie er Gefchichten fpinnt,

Big feine Mar’ in meinen Trauwm verrinnt,
Suiveilen fehivivet ein Nachtgeift miv vorbei,

Dann fabt’ i) auf, ob Er nody bei mir fei,

Der fist und balt mich treulich bei der Hand,

Beigt mix fein blanfed Schivert, das Geifter bannt,
Unb deckt midh gang mit feinem Fittich gu,

AUchy, Fommen muf ein Movgen tiefer Ruly,
Wo Nmor feine Piiyche nicht mebr wecke,

Unbd bei der Hnlle, £alt dabingefireckt,

it den gefalteten Fligeln wivd er fichen

Unbd toeinen wm died Sdhyeiden und Bergehen,
3 fchliefe gern, dacht’ ich an mich allein,
Doch wo wirft du, vervaifter Liebling, fein?
2Wo givifchen Erd’ und Himmel hingehaudht,
Wenn diefed Lampchen cinft fein O verbraucht?
ABas twird aus dir? Nie denk’ ich ohne Schauer,
Daf unfer Bunb von fierblich Furger Dauer!
Und leber al8 died Schyeiden, herb an Dual,
Trig’ ich bie Schmergen alle noch einmal.
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Doch nichtsd von Scheiden jesst! Die Soun’ ift hodh,
1ind Sommer liegt auf allen Gipfeln noch,

Recht gtvifchen Sebnen noch und firflem Grauen
@Ml ich, dich endlich gang enthullt ju fchauen.
Und diefe Licbe, new mit jebem Lag,

Bleibt immer gleid), wie Jrdifches nicht vermag,
Sie brennt, toie vein ded Ghiblichts Flamme brennt,
Richt RNauch noch Afche, nichts ald Element.

Befudh

Von fernber Fonun’ ich, fuch, o Schlafer, deinen Stein,
Dasd cingige, wad nod) mein ift in der Fugendftadt,

Die idy noch fenne, die mich Kebrenbe nicht mehr Fennt,
Kein Freundedantlip grifite mich am BDabubhoffieig,

Wie eines Abgefchicdenen filler GBang, fo gebt

Der meine hier durch all bie Strafien grad und Frumm
HUnaufgehalten ju ded Stadtchensd Enbde, 1o

Sm Weinberggrin des Todes filler Garten liegt,

Die Statte, die feit lang ber Deinen Feind betrat,

Dei dir iff nichtd vertwandelt, Srnft fwie vordem fteht
Die Mufe, die auf deinem Hiugel fravernde,

Der Negen nur hat allgemadh die Wangen ibr,

Die fteinernen, leid twie eine Tranenfpur gefurcht.
Die Tannen, die twir jung verlicfien, wolben heut
Cin gaftlich Schivmbach uber deiner Tochter Haupt.
Des Lorbeers edlen Baum, den freilich hat, ich feh's
Mit Kummer, Farg die farge Scholle nur genabrt,
Dody feine Krone roill ich noch ihn breiten feh'n,
Wie ich dich firablend wandeln feben roill durchs Land,
Dag du gu tief geliebt, dein lang vergefiliches.
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Wi fHill bie Statte, wo du {hidffE, wic blumenduft-
Umfchmeichelt, toie ber Kiedteg in der Sonne blinke,
Die Kreuge {chimmern, jeden Baum der BVogelfang
Durdytont! Ja, ihren Fittich faltet hier die Jeit.

Und audy nicht einfam biff du! Driben unterm Mal
Lon Porphyr {chlaft dein UWhland, und der Mauer nah
Dort in der Tiefe, dicht vom Weidenbaar verhingt,

Jn giiner Dammrung fleht cin halb gefunener Stein,
Der deckt den Staub ded erbenfrembdeften Gbtterfohns.
3u beilig ift fein Name fir den lauten Tag,

Drum nenn’ id) ihn nur flifternd: Friedrich Holderlin.
Drei edle Schlafgefellen! Und fie taufchen wohl

Wenn niemand horcht, die Sdnger, ein verfrantes Wort,
Ein feltnes gtoar, denn gerne fchiveigen alle drei.

Hier ift gut fein, Doch draufien in der MWelt, aus der

Jch Fomme, herrfchen Kampf und Schmers, 8 jagt die it
Uns friedlog hin, und unfre Blumen bricht der Tod.

RNicht alle find toir mehr beifammen, die voreinft

Um beinen Hirgel abfdyicdnehmend fich gereib:

Dem Jungfien ward, bem Schonften, deiner Sorgen Kind,
Cin traulich Rubeplaschen {chon tm frembden Land,

€r toar der Allgeliebte. TWie das heiligfe

Palladium bdes Haufes, dag der Feind bebroht,

Umfianben fehivmend Mutter und Gefchwiffer ihn,

Auf den die Parge mit gesiickter Schere fabh.

Rindlicher Weisheit mwar er volf, der Blumen 1und

Der BVogel Freund, su Feinem irdifchen Sun beftimme.

Und boch cin Sonnenttreiter. Wie er Fdmpfte, litf,

Aus Leidensndchten hell und fieghaft auferftand,

Aie Feine Srauer jemald um fein fribes 08,

Sein Reid ihn je befehlich auf ber Gefchivifier feng,

Ein Weifer halb und halb ein Kind, und gang ein Helb,
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&inf Sahre gab die Sublandforme licbend nod

Quut Kampf ihm Kraft, julett in banger Winternacht
Srat Sener ¢in, vor dem die Licbe machtlosd vird,

So leid er Fam, wiv fpicten froffend gleich: Er war's!
Nuch ev erfanmt’ ihn, doch mit Trauer nicht nod) Furcht,
Und fvie fein Atem rang, die Bruft im Kampfe flog,
Nuf feinem Mund verbliihte doch dad Lacheln nicht.
Trdg fcblich die Nacht. Das Feuer {chiivt’ ich im Kamin
NS letsternt Dienft und fah’s am Morgen funfentoeis
Berglimmen. So verglomm dasd junge Leben auch.
Doch alg der Tag durch’s Fenfler fabh, da fanden i
Beroundernd vor ded Tobed heitrer Majeftat,

Wie fchon er dalag! Sm Trinmpl ded Jugendtods,
Ein Lacheln fill auf noch befecltem Angeficht,

Rie nach der Schlacht die Fabne, die gevettete,

Den toten Sieger deckt!

Und unter Lilien fenften tviv ibn droben ein,

Mo von dem Wall, den Midyelangelo gebaut,

Ein fliller Garten niederblickt aufs Arnotal.

Ein meltvergeffencd Plaschen, recht fiir den gemacht,
Der tie ein flichtiger Gaft aus fremden Welten Fam.

Bon ihm gu dir nun bring’ ich fillen Liebesgruf.

Do) von den Lebenbden, twasd fag’ ich dir? — Nur eins:
Mit Ehren tragen fie den Namen, den du gabfi,

Durch Gunft und Ungunft diefer Jeit und forgen mehr
Nm deinen ftillen Beifall dennt ums Lob der Aelt,
Doch laufen viel der dunklen Faben durchd Gefpinft
Des Lebens jedem und die dunfelften durch meins.
Denn Eeinem von den Deinen ward der ebene LWeg,
Den fich’'s gemachlich wanbdelt bid ans iel, du toeifit’s,

Dod fieh, sur fritben bring’ ich frobe Dotfchaft anch:
Sm Land des Lorbeers machft ¢in neu Gefchlecht heran,

103




Jm frembden Boden fourgelnd, doch von bdeinem Seift
Gendbre aud) fie, die jungfien Sproffen deined Stamms.
Die wiffen nichts von Kampf und Schmery, nein heiter wic
Der Himmel, der fie dort mit feligem Blau umfangt,
Glangt aud) ibr Leben, und mit ihnen hoffe bu!

Die werden beinesd Sternes fichren Anfgang febn,

Der unsg noch jaudert, denn dad Echte twartet 1woh

Cin Stindhen langer feines Tags — er fcheint ihm boch.

Die Buper

Sndifdye Sage

gaﬁcnb uberm Angalande

Brirten {chivere Sommergluten,

Und im {dyonungslofen Brande

Otirbt verdiirfend Hain und Flur,

Reine Opfer Eonnen bluten,

Unbd Fein Tau erquickt die Saaten,

Seit vom Konig, {dylecht beraten,

Schmady den Brahmen twiderfuby,
Dem Land, aus dem die Priefter gogen,
Bee(dhlieht ibr Fluch des Himmeld Born,
Und fchrectlich glibt vom blaven Bogen
Das Antlig Jnbdrag, rof von Jorn,

Jebem, Herr, gegiemt gu dienen:
2ie vorm Fiieften feine Hoere,
Stebt der Fireft vor dem Brahminen,
Der Brahmine fieht vor Gott,

©ib den Heil'gen deum bie Ehre,
Wenn Brahminenhande fegnen,
Wir vom Himmel Freude veguen,
Jhrem Fluch folgt Leid und Spott,
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Ded Konigs Boten giechn in Eile,

Doch nichis verfdhne der Priefier Groll,
Sie {chivdren, daff vom Flammenpfeile
Dagd fand in Ufche finken foll.

Eine Hoffnung ift geblicben:

Fern beim Strom im Waldesgrabe

MWobnt der Breid, den Sotter lieben

Bufereich Wifanbaka;

Und mit ihm fein frommer Knabe,

Der in menfchenleerer Wildnis

Nur ded Vaters firenges Bilbnis,

Nie ein Madchenantlips fab.
SchicE' du ein Weib ihn gu betoren,
Boll Einfalt ift ev, leicht entfirhet.
Die Gotter toerben uns erhoren,
Sobald fein Fufi das Land berubt,

Anga hat der Maddyen viele,
Reine laftet nach dem Lobhne?
RKeine odr” gefchickt um Spicle?
Den Geborfam fveigern fie?
Gnabde, Herr, verfchon’ uns, fchone!
SchicE’ uns in den Schlund bed Leuen,
Richt sum Greid, den Gotter fcheuern,
Der pu Brahm emporgedich !

Ein Leu, der fich im Blute rofet,

%t ber Gebicter, toenn er grollf,

Doch der mit feinem Fluche totet,

Dem Prieffer nur fei Scheu geolit!

Grimmig mebrt fich die Befchiverde,
Tiere fallen, Menfchen fterben,
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Hubd die harte Muttererde
Saugt verlechst ihr eignes Blut.
Jndra jauchst ob dem Werderben,
Ungerubre auf Angasd Triften
Schiefit er Deeile, bie vergiften,
Und entfacht der Senche LWut,
Dad BVolf liegt brinfiig auf den Knieen,
3um Gofte hebend Hery und Hand,
Doch Wolken, die vorubergichen,
Entlaben fich im Nachbarland,

2Bie der Sonnenfirahl am Morgen

Uuf ded Gartens jungfie Bliite

Blickt der Fiivft aus friben Sorgen

fachelnd auf fein liebftes Kind.

Hoffmung foroft ibm im Gemuite,

Ao die andern bang versagen,

Will die Konigdtodyter wagen,

Db fie Heil und Preid gewinnt,
Uniwiffend bin i), arm an Gaben,
Weiff nicht, wic man mit Mannern fpricht,
Dodh jenen frommen Biiferfnaben,
Den Knaben, BVater, fardht ich nicht.

Freudig hoven’s alle Buten!

Unb ber Furft, des Brams entlaffet,
Surcht mit ibr die heilgen Fluten,

Jenen Hain evreicht er bald.

Seltfam ift fein Schiff bemafet,

Derm von Halmen, Strauchern, BDaumen
Grint's in den gewdlbten Narmen

Wie im fchonften Briferivald.
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Dad Magdlein fchleicht auf leifen Soblen
Bom Flufigeftad jur Siedelei,

Spdabht an der Schivelle noch verfiohlen,
b wobl der Greid im Walbde fei.

Sagen Schritted gebt fie toeiter,
Siceht den Knaben bei der Flamme
Reifig brechen und die Scheiter
Spalten mit der blanfen Webr.
Heil dir, Sobhn von edlem Stannne!
ABil bie Bufie bier gedeiben?
Bon den nahen Siedeleien
Dich ju gridfien fam ich ber.
Habt ibr aud) Wurgeln, habt ihr BDeeren?
St euer Waffer rein unbd EHar?
Cafi mich die Frirchte dir befcheren,
Die unfer fchonver Hain gebar,

Welch ein Gaft ift miv erfchienen!
Mehr ald vor ded Lotven GBrimme
Zittr’ ich vor den fitfen Mienen
Wie vor gottlicher Getvalt!
Umfelfchlag ift feine Stimme!
Sprich, wie mufi ich dich begritfen?
Cafi mich fumm gu deinen Fufen
Knicen, firablende Seftalt!
Stely auf, du Heil'ger, reid) an Dufe!
Weit frommer fei dbu miv gegrufit!
Stebh auf und lern’ an meinem Gruge,
MWie man in unfern Walbern bufit.

Herbe Lippen, Feiner hnung
Solcher Kunfte nodh exfchloffen,
Solgten fie ded Vaters Mabnung ?
War dasd eigne Hery im Dund?
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AUn bed Knaben Halsd gegoffen,
Cine felige SeFunde
Bebt ihr Mund an feinem Munde,
Debt um fie der Erhe Rund,
Der Blode ftaunt; fein Geift wird helle,
Sie fieht erfdhrocfen, glutumiveht,
Unbd flieht sum Strom tvie die Gagelle,
Wenn Wald und Feld in Flammen flebt,

Siely, da Eehre ber hochbejabhrte

Bifier nad) der Walbeshiitte,

€r, ber big jur Jeh’ behaarte

Schreckliche Wifandaka,

Hat die Kub auch dbuft’'ge Schutee?

Jft ber Loffel roohl gefchenert?

Auf dem Herd ift fchlecht gefeuert!

Und er fiaunt, wag bier gefchal.
Ram eine Schlange, dich gu fchrecken?
Dein Haar ift tive, dein Blick verftore,
Nach Ambra duftet’s um die Hecken,
Dift von Ufuren du betore?

Herr, ein Schuler fam jur Schivelle,
Leuchtend, mit geflochtnen Haaren,
Glidh fein fchlanfer Leib der Welle,
RNicht rie du nodh ich gu febn.
Und von ihm hab’ ich erfabren
Weihebrauch der frommften Bifier,
Der viel heil'ger ift und flifer
UlS der Dienft, den twir begehn:
€r jog mein Saupt gu fich) hernieder,
Sein holder Mund hing meinem an,
Dag rann mir fchaurig durch die Glicder,
Und hat doch wonnevoll getan,
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Seit der Knabe fortgegangen,
5t im Hergen mir {o webe,
Meine Seele feftgehangen
®ing, ich fabl's, mit ihm dabin.
Mich befchtvere, wasd i) nuy febe,
Eine Laft find alle Pfichten,
Kann dir feinen Dienft vervichten,
Sterben muf ich ohne ihn.
Dort, wo e wobnt, jum Flufgefirauche
Fubr’ hin, o BVater, mich gefchmwind,
Damit idh leen’ die heil'gen BDrauche,
Die fo genehm den Gottern find,

Soldyem Schyiler fei’'s geraten,

Daf er nimmer dich verfuche,

Sonft erfabr’ er meine Taten!

Ruft der Heil'ge wutentbrannt.

Und beveit yum grimmen Fluche

Sturme er nach ded Ufers Halmen,

Aber nabe sivifchen Palmen

Glangt ibr feidened Gewand.
Schnell, fleht ber Kuabe, lafi uns eilen!
Mein Vater drobt, fein Sorn ift fchiver.
Bei dir im Hain twill ich vermweilen,
Nach deirer Bufie drangt’s mich febr,

Spielend sieht ded Konigd Fabre
Heim, mit beilgem Raub befrachtet,
Aber eine twetterfchivere

Aolfe fieigt am Himmel auf.

Snbra, ber bie Biifer achtet,

Sieht'd und flieht mit rafchen Noffen,
Uberm Haupt der Schiffdgenoffen
Nimmt dad Wetter feinen Lauf,
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Kaum nabt die Barke den Geftaden,
Berbivft mit eind des Himmeld Schof,
Und flutend bricht, vom Sreid entlaben
Ein Meer, ein umgeffirstes, los,

Schon den Hain hat er verlaffer;
Mit der Dufle heil’ger Starke
Eilt er — toie ded Dorfed Baffen
Hungerheif dag Walbtier nabt —
3u ded Forned graufem Werke,
2o er rubt von Wanderrmiifen,
Sieht er Felber, Dovfer blithen,
Sette Herden, goldne Saat,
Aer lieh euch diefe reichen Gaben?
Wer folchen Glickes Ubermafi?
Dasg danten twir dem Biifierfnaben,
Dem frommen Sohn Wifandakas,

Nicht mififallen folche Worte,
Halb ift fchon der Jorn verflogen.
Wo er gebt, von Ort gu Orte,
Siebt er frober Menfchen Fleif.
Rlave Strome, {chiffdurchyogen,
Tragen Fulle durch die Lander,
Jmmer frage er nach dem Spenber,
Jmmer fchallt bed Sobynes Preis.
So tritt er in die Konigdhallen,
Jbhm neigt fich fcheu des Hofes Schar,
Sein BVateraug’ mit Woblgefallen
Rubt auf dem fel’gen jungen Paar,

Eined Landes froly Gervimmel,
Spricht er, preift mwasd ibr vollender,
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Mgt ibr, Kinber, denn dem Himmel
Dienen tie das Hers gebeut.
Burnend hab’ idy nachgefendet
Meines Fluches {chivarge Wholke,
Doch fie ward ein Heil dem Volke,
Mebr noch fei's mein Segen bHeut,
Wenn miv yum Strafen, gum Serfioren
Der Himmel feine Waffen lieh,
AWird er mit Luft mich jest erhoren,
Denn gum Beglincken braudy’ ich fie.

Sufunftggedanten

Em_cn[“theugciﬁf mit deiner Starke,
Nch befenn’d, du machft mir bang,
Dreine NRiefenraffeliverke,
Ungeheurer Kollergang!

Fung noch bin ich; faum fechstaufend
Sabre trag’ ich auf dem Rircken,
Dennoch oft empfind’ id)y’s graufend,
Wie fie mich gu Doben driicken,

Doch Entfesen firaubt die Haare
Bor dem Wanbdel der Kultur,

Folg’ ich dburch den Dunft der JFabre
S bie Subunft threr Spur.

Aelch ein Walken, Malmen, Stampfen!
Wie die Niemen fchntternd furven!
Wie mit Blisen, Sprabn und Dampfen
MRader um den Erdball fchnurren!
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Uus nod) unentbeckten Reichen
Stromt’'s von ungeahnter Kraft,
Und die Nebel, die entrweichen,
Ballen fich jur Wiffenfchaft.

Fubunftdmenfchbheit fei beroundert,

Und vor alfem Sutunftstindheit!

Wie Fabrbundert um Fabhrhunbdert
Schalt fich euch vom Aug’ die Blindheit,

Wag unsd nur ald Traumesgabe
Jn der Hientwand fpukt, der engen,
IMuft ibr ald gebiegene Habe
Schon in euren RNangen jrwangen.

AWad und jest aud Sud und Norden,
Was die Enkel noch erhifst,

St fur euch Gefchichte morden,
Drob ihr auf der Schulbant {chivite.

Lernen, lernen, immer levnen!
$Habt gum Leben EFeinen Raum,
Mit den Hauptern in den Sternen
AWird die Welt ein bofer Sraum,

Die Jabrtaufende fie rollen,
Mifjer ald granitne Felfen
Hodygetiivme euch Martervolien
Auf die miide Bruft fich mwalgen.

Doch in unerrveichter Wolke
Ahn’ ich Einen, der da fpricht:
Sei getroff, mit meinem Bolfe
So gefabrlich ftebt ¢ nicht.
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IBas verfault, dad frifit der Schimmel,
Und wad mibe wird, das fieht,
Bdaume wachfen nicht gum Himmel,
Nuch ein Weltentag vergeht.

Mgt die Laft nicht etwig tragen,
Denn im Kreife fubee die Dabn:
$Hat die Jeitubhr ausdgefchlagen,
Fang’ die Urgeit mwieder an.

Weltgericht

Mis Gott der Herr im Schvpfungsdrang
Sich anfichvang gur Geftaltung,
1nd Werf um Werf fich ibm entrang
St machtiger Entfaltung,

Sehon neigte fich der fechite Tag,

Da holt’ er aus gum grofien Schlag,
€8 lag dic Schopfung fertig,

Des lesten Strichs gervdrtig.

Die Engel franden da gu Hanf

Und fperrten Mund und Augen auf.
Quletst fam auch der Satan

Und fal bie grofie Tat an.

Er fab fie fcheelen Ungefichts,

Denn felber fchaffen Fonnt er nidhts,
Dodh mouft’ er allesd befjer

Und forach toie ein Profefior.

Den faly der Herr und vief ibn gleidh:
Du Dhellfter Ropf in meinem Neich,
Sdhau, was ic) unternommen;

Deint Urtedl foll mir frommen,

Der Satan fpricht und neigt fich tief:
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e bielt Cudy ftets firr probuttiv,;
Dodh habt hr nun mein Hoffen
Noch weitaus ibertroffen.

Die Srde fauft in Kugelform

So bin durch Raum und Jeiten:
Herr, diefer Einfall twar enorm,
Wer fwollt’” Euch das beftreiten!

Dann nahme Fhr felbft Cuch jum Mobdell

Und formtet aus dem Tone {chnell
Die flaubgenabreen Leiblein,

Alg Mannlein und als LWeiblein.
Doch mwenn bie Frage Such genehm:
Aad ift der Sinn von alledbem?
Der Herr fprach voll Gefchaftigheit:
Fum Denfen fehlt mir jesst die Jeit;
Jesst laf mich nur gemwabren,
Hernach magft du’s evklaven,

Unbd jener drauf: Den Weltenplan,
So wie Jbr ibn {Eiggievet,

Schaut erft von vorn und hinten an,
Eh Shr ibn toeiterfribret.

Jch will Cuch gleich mein Augenglas
Jur ndbern Prifung holen,

Auch mein aftbetifch Ellenmaf

Sei armftens Euch empfobhlen.
Und nun betrachtet’s Eritifch,
Sonthetifch, analptifch.

Ibe habt den Faffifch grofien Stil,
Doch miff” ich fchiver die Einbeit;
Cuch feblt das fireng’re Kunftgefiibl
Fir Maf und Formenreinbheit,

Sbhr ftieyt vom Sdeale

Kopfuber ing Sriviale,
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Dies Ubermafi von Phantafic,
Wer mdcht’ e8 Euchy vernbeln?
Ein jugendliches RKraftgenie
Befafit fich fchver mit Gritbeln.
Drum lafi” ich dic Afhetit

Unb fpreche nur von Ethik.

Dag cire, Herr, verlest mich tief:
Um bie Moral, da fiebt e fehief.
Hier bin ich unerbittlich:

Der Yutor wivke fittlich!

I8 Gott der Herr dad Wort vernabhim,
Ward ihm dad Ding jutvider,

@8 fanfen ibm vor Jorn und Gram
Die Schopferarme nieder,

Und unterm beften Schaffen

Tar ihm der Geift erfhlaffen.

Da focht ihm madhtig der BVerdrug,
@ nabm den armen Krititus

Und fchleudert ihn Fopfitber

S leeren Naum hindber.

Dody an der jungen Schopfungstoelt
MWar ihm bie Freude arg vergallt,
Dreht mit verdroff’nen Blicken

Dem gangen Ding den Rucken,
Schlof fich in feine Himmel ein
Und liefs fortan dad Schaffen feir.

Die Welt indes, fie weifi nidht wie,
Kveift hin durch bie Aonen;

Ein madhtiges Fragment ift fie
Woll grofer Jnfentionen,

Dafi fie nicht fertig morden,
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Das drucke fie allerorten.

Ein Wortlein raunt ihr fetd ind Obr,
€8 fchmebt ibr tie im Sraume vor,
Daf fie su hohern Stufen

Der Schopfer cinft berufen.

Dodh) wie fie fich aud) qualt und miht,
Jbr Urbild fonbergleichen,

ABie ¢8 des Schopfers Bruft durdyglitht,
Sie fann e8 nie erveichen.

Und beimlich tmmer f{ehnt fie fich

RNach jenem lesten Pinfelfrich.

x

3 feinem Vater fpricht der Sobhn;
Jch fann’s nicht langer tragen,
Sely’ idh herab vom Weltenthron
Der Menfchheit Not und Plagen,
Aie hilflod gang, twie arm und blind
Die Kinder deiner Liebe find!

Was haft bu ihnen Leben

Und tweiter nichts gegeben ?

Ach toie fie fchrein nach deinem Licht
Mit Beten und mit Fluchen,

Du twenbdeft ab dein Angeficht,

Rage fie im Finftern fuchen.

Babft ibnen Lriebe ugellos

Unb gaenft, wenn fie fie ftillen,

Du lenkft von Urbeginn ihr Los
Unbd nennft 8 |, freien Willen¥,

Du ftofit ing Leben fie hinein,
Umringft fie mit Befchiverden,
Dann ubergibft du fie der Pein

Und [aft fie fchuldig mwerden,
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Der Bater [achelt, finnt und fpridyt: | |
Dein Sprichlein Flang o fremd miv nidht, 11
uch Fennt’ ich twohl den Frommen, ‘ |
Dem du's voriveggenommen. |

Sch bin nicht fithllog, mic du denkft, |
Und Eonnt ich belfen, tat ich's langft. : i
%n meinen Schopfermehen, ! B
Da hatt' idh’s twobl gefehen, I
, Der Menfchheit gottgetraumtes Bilb. i
&8 lag in Strichen voly und wild il |
Erft formlos angegeben, i8]
Doch fchon gendbhrt von Leben. Hil
%a, vor dem Urbild grofi unbd reich | '
@rfchien der Engel Antli bleich. il
Da eben Fam der Teufel Hil
Und regte mir die Jrveifel. il
@r [5fchte meines Dufens Brand Hil
it Eimern Waffers, der Pedant. HI
Aie ward die Seele mir versagt, i

%ch tourde Flein und Eleiner; '
Sein Stur, von dem er immer Flage, ﬂl !
War fchrwerer nicht ald meiner, il
Nch ftand erniichtert und ecfchreckt, i
AWie aud dem Wanbeltraum getvectt, | | |

Qum Teufel war dad Feuer, .
Und twas {o grof und teuer, L
Das {chien mir Eein und jammerlich. | |
Das goldne Luftgeficht entivich! Hil
Mo ift e hin? BVergebens 1
Regft du den Duell ded Lebens. Hi w
Ach, in der Elemente Heer |
Ein Salgforn minber ober meby,

Ein Haudy, ¢in Nidts, ¢in Ungefabr,

—_—

117

[ —




So war die Welt vollfornmen!

Dody nun, was {oll ihr frommen?

Sy Eann, toie mich ihr Weh durchyiickt,
Den Schub nicht foeiten, dev fie druckt.
AWie heifit bie Kraft, o nenne fie,
Durch die fich [bff in Harmonie

Das toirre Weltgetriebe?

Da fpricht der Sobn: Die Liebe!

Der BVater [achelt milde :
Nachy feinern Ehenbilde: :
Daf Hizger doch ju jeder Frift

Das Kuchlein als die Henne ift!
Glaubft du, ihr o8 ju fwenden,

So magft ¢8 du vollenden.

Unbd dag du gleich dein Werk beginni,
Sei Urlaub bir bevilligt,

Unbd alles;, wasd du finnft und fpinnf,
Sm voraus ift's gebilligt.

un geh Hinab und twirfe du,

Sonft laft der Drang dir Feine Rulh’!
AWie da die riibhrungsfenchten
Gott:Sobnes-Augen lenchten !

Sch mill evtragen jede Laft,

ABAM int Den Windeln toeinen,

Und febn, twie du gebettet haft

Die Britber, meine Fleinen,

WAl dulden Leid und Ungemady,

Bl fithnen, tvas die Welt verbrach,
Und will fiir fie mit Freubden

Den bittern Tobd erleiden.

Un meinem Beifpiel allerivdres
Erwarmen (ol ihr farves Hery,

Und aud Nachahmungstriebe
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Epleenen fie die Liebe.

Dann beut dag Lamm fich obhne Scheu
Dem Lotwen felbff jum Frafie;

Das blut'ge Mahl verfchmabt der Leu,
Nahrt fich vor Hew und Grafe,

Datn wird der Bife langer nidt

IMit feinern Siege prablen,

Dantt wird der Menfchheit Ungeficht
Die Engel 1iberfirablen,

Dann 1witd der Plas fir grof und Elein
Und Gottes NReich auf Erden fein'!
Der BVater brummt in feinen Dart:
5y fiivdhte, vt [fit nicht von Urt.
Kabt bin, du junger Schivarmer!

Du fehrft an Hoffnung drmer!

*

Unbd al8 er nun am Kreuge hing

MWohl um die neunte Stunde,

Sein gottlich Auge wberging,

&8 quoll die Tobdestounde.

£ Erde, meine fifie Braut,

1l bie ich flerbend mwerbe,

Dafi nody mein irdifch Auge faut
Dein reiches Friedensderbe!

@8 fei mein Blut, bag ic) vergof,
Das lepite, dasd hienieden flof!

e meine Brider indgefamt

Und Schveftern, miv fo teuer,

Der Staub, der euvem Staub entfiamme,
Der Geift, der auf gum BVater flamme,
Sind ener, euer, ener!
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Und toieder faf im Sphaventany

Die Ulimadht auf dem Throne,

Die Liebe mit dem Dornenfrang,

Der Geift in Hiller Weisheit Glang,
Der BVater mit dbem Sobne

Jn einer Strablenfrone,

Der Alte Hielt den guten twarm,

Den heimgeehreen Sobn im Urm,
Dem, nod) ummsdlEt von Erdengram,
Dag HimmelSlicht den Blick benahm ;
Genief dent Rubhm, den dut erivarbf,
Und frew’ dich deiner Sendung;

Hier fieh die Welt, fiir die du flarbft,
JIm Glange ber Vollendung!

ABie ward ded Sobhnes Wange bleich!
€8 reut ihn faff die Miihe.

Da fchwamm bder alte Sauerteig

31 feiner alten Briihe,

Der Ldtve twtirgte noch dad Lamm,
Kein Friede war ju fpiren,

Da war dag Holy vom Kreugesftanun
Rur gut, den Brand gu (chiiven.
Noch war der Erde beffed Teil

Um bdreifiig Silberlinge feil.

Da quoll aufg neu bes Heilands Blut,
Uuffprangen feine Wunbden,

So tibel war ihm nicht sumut,

IS et ang Kreuy gebunden,

Und an des BVaters Bufen dicht

Barg er fein teinend Angeficht.

Der Herr, der feinen Kummer fiipt,
Spricht: Bos hat man dir mitgefpielt,
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Dody mit dem O der Gnabde

Macht man dag Krumm nicht grade.
Mein Sobn, nicht langer fei's vevtufct:
Das Werk ift hoffnungslod verpfufdt.
ABIE dur die Welt vom Bidfen,

Mufit fie von fidh erlofen.

Und millft du tviffen, was ibr not?

Die Urgenei, fie heiit — der Tod.

Wb nun, mit meiner Madht betraut,
Fabr bin auf Sturmes Schivingen

Und Einde mit ded Donners Laut
Erlofung, die toir bringen. _
Entfeff’le allr Strdome Lauf . Q; :
Und gich des Mecres Schlenfen auf, i
Dann binde in der Erde Schof

Ded Feuers dunflen Urfirom los

Und laf bie Elemente fwalten;

Den Menfchen gib in ihre Madyt,

Benn ¢r ald Knechte fie gebalten,

Sie haber's langft ihm gugedacht.

Rafi fie mit Sprithn und Jifchen

Ded Lebend Spur vevivifchen,

Dann laff fie toiitend fich im Kampf

Eing gegen '8 andre febren,

Bis fie in Afche, Dualm und Dampf
Sich freffend felbft veryehren.

Der lepte Funke fei verfpribt,

Das WM verfiummt und ausdgegliibt,

Ron aller Not des Seinsg entfettet!

Nuf weichen Flaum ded Nichts gebettet! —
Pofaunenengel, fchivebt heran,

RNehmt euve Kraft gufammen,

Stimmt mir dag Dies irae an




Und fteckt die Welt in Flammen!
Gefagt, getan! €8 bebt ber Thron,
Ao fie dreieinig fafien,

Der Geift, der Vater und der Sohn,
So fchrecElich war dag Blafen.

Da bhebt der Beift den Kopf empor,
Der unterm Flugel fteckte,

Erftaunt, dbaf ibn der Weltrumor
Aus der Betrachtung fchreckte.
Denn el die Jeitubr leife tickt,
Aar er ein wenig eingenickt.

ABas habt ihr mich im Schlaf geftore?
28ag foll der Larmen, Kinder?

3 twette, oenn ibr mich eeft hove,
So urteilt ihr gelinder,

by geig’ 8 euch durch Logif fein:
ABad ift, bad muf vernunftig fein.
Jtwar miv verdarb es nie die Ruly’,
Das jahe Schopfungsfieber,

Auch fabh ich mit Bedenken ju,

Wie du dich mubteft, Licber.

Died Ubriverk, das nie ridhtig geb,
Nicht Fonnt’ ich's8 gany verfiehen.
Dod) teil, was nun fo lang fich dreht,
Detweift, daf e8 gu NRedht befteht,
So mag fich's fveiterbrehen,

ABag beut fich auf die Kopfe fellt,
Salle morgen auf die Fiife,

€8 decFen fich im Lauf der Welt
Dag Saure und das Siifie.

Was fchon und haflich, gut und fdhlecht!
€8 fliefit aus einem Bronnen:
Kaum unterfcheidet ihr ¢8 vecht,
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So ift'8 in cing geronnen,

Die Schlange beifit fich in den Schivang
1nd der geveiff’ne Neif twird gang,.

Das Nichts, ¢8 Elingt fo hubfch ins Ohr;
Konnt’ ich den Sinn mue [dfen!

Dreum halt’ idy's lieber nad) wie vor
ORit ben beFannten Srofen.

Habt ihr dad UL gerfchlagen,

Mift mit dem Nichts euch) plagen.
Hort meinen RNat geduldbig an:

bt Fonnt's nicht Eorvigieren,

So tut, was ihr bisher getan;

Wosu fich echauffieren?

Das ungereimte Weltgebicht —
RNehmt's tvie ¢8 iff und Frittelt nicht!
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Favbenglut im Abendfchein,
Wogemeer von gelbem Srafe,
Und dagwifchen Stein an Stein

Dehnt fich ernft die Todesftrafe.

Dort in Glut gebriitet {HI
Wadhfen diefe blaffen Bifiten,
Todedblumen, Wsphodill,

Die verfuntne Graber Hiten.

Blumen der Perfephone

Aug der Schatten Luftaehege,
Hitten all mein Gtk und MWel
WMiv in diefem Graberweqe.
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3111 ftarven Guf blieh mir die Form exhalten,
So fann ich bad entfchlafnne Haupt umfangen,
Und taftend an den eingefuntnen MWangen
Das fuifie Bild ded Lebensd nachgeftalten,

Hiev ift die Stirn, two fich Gervolfe ballten,
Wie Wetterhimmel twar fie {chivary verhangen,
Das tiefe ug’, ausd dem die Blige fprangen!
Dod) twelche Hand verivifchte dir die Falten ?

Nod) Eann ich febn, twie du den Mund vergoger,
AB bir der Tob den bittern Tvant gereicht,
Doch baft du fchuell Genefung drausd gefogen,

Und Eindeft lachelnd, daf dein Ende leicht.
— Ja, tie dir jebed Frauenbhers getwogen,
Jcb feb's, haft du die Parge felbft erveicht.

Pein lieber Schlafer, toie ded Tobes Binbe
Dich leife deckt, ald fei dein Schlaf nicht tief!
WS Eonnt’ ich, twenn ich dich beim Namen rief,
Rod) hoffen, daf id) cinft dic Untivort finde!

Und twelches Bild hat meinem grofien Kinde
Den Sinn umgaukelt, bid 8 feft entfchlief?
Dag Leben legte feinen UdelSbrief

Nufd Untlis ihm und {chivang fich in die Winbe.

O tobl, gelachelt haft du, Lieb, im Scheiden !
Dag, meinft du, {oll auch mir gum roft gebeihn?
Mug iy yum evfienmal ein GSut div neiden ?

War doch bein Kampfen und dein Wagen mein,
Und twillig trug ich alle deine Leiben,
Soll nur dein Friede nicht der meine fein?




NMun bift du eing mit der Natur, 8 ruht

Der Streit, und fchnell gebeilt find deine Wunbden,
Die Mutter hat den Sobn aufs neu gefunden
Und halt den Wilbling feft in ihrer Hut.

Jd) fubl e8 mit, wie fanft ber Friebe tut,
Bom tvitren, toifien Sraumgefpinfi entbunden,
Ein Hauch von deinem Ruben und Sefunden
AWeht vein und BIHL in meiner Schmergen Glut.

Jd) fann nicht Eampfen, vingen, toiderfiveben,
Mich baumen, two auch du gehorchen mufit,
uch du dich hilflosd fchmiegft in Mutterpflege.

Bergtoeiflungsmnd, ang Schickfal bingegeben,
Sink ich der Grofien, Starken an die Bruft
Und mwarte, dafl fie dir angd Hery mich lege.

Smei Seen traten neben beine Wiege,

Die cirre brachte reichfte Segensdfpenden,

Die andre muf gum Fluch die Gabe wenden:
Bergehr’ dich {elbfE und eignem Lrof erliege!

So fehriteft b durch bie Welt im freten Kriege,
Jnbes die Fiille quoll bon deinen Hinben,
Doch wie dir Beifall ward an allen Enden ,
Die flrenge Stirn entrodlfeen Feine Siege.

Da fandft du mich und mabnteft mich der Mare
Bon jener britten Fee, dbie Macht befaf,
Daf fie nody einmal Fluch in Segen Fehre:

Die Liebe ei’8, bie allen Jmwiefpalt fchlichtet —
Dodh e’ in ibrer Hut bein Hery genas,
Hat eine hobre Hand den Streit befchivichtet.
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Orei Sabre lang bab’ idh um bich gegitfert.

Das Gluct mit albernem Defpotenivife

Hing tiberm Haupt mir auf des Schivertes Spite,
WIS mich ber GBlang ded Freudenmabld umflittert.

Und jebe Sitfie hat miv Furcht verbittert,

Nur denr Berluft empfand ich im Befisse.

Um blauen Himmel abnt’ ich fchon die Blige,
Die jahen Schlags den ftolyen BDaum jerfplittert,

Run bin idh rubig: mag der Himmel foben
Und unter feinem Grimm die Welt vergehn!
Was tut’d? Dich tweif ich ficher aufgehoben.

Mag nun die Seuche gange Volfer mabn!
Sch bin gefeit fiir alle Schreckensdproben,
RNachdem ich feften BlickS bein Srab gefebn.

) twie cin Ton nodh gittert in dev Luft,
Wenn fchon die Saite fprang, die ibn geboren,
So leb’ idh woeiter, feit ich dich verloren:

ch atme, wandle noch auf deiner Sruft,

Noch Fann ich gebn, wobin dein Mabnen ruft,
Dem Wege trew, derr du und id) exforen,

Doch fummi’s wie Grabgelaut mir um die Ohren,
Und o ich bin, umiveht mich Moberduft.

Der Balfam, der ausd allem Leben quillt,
Mir frommt er nicht, mich ifeet nue nach Eede,
Nadh Eubler Erbde, die auch dich geffillt,

Bergebens [ockt Ded Rubmes golbner Schyein,
Sn bem ich nie mit dir mich formen twerde:
Mein ganger Ehrgeis ift, dir gleich gu fein.
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LD fvanbertt, manbern, rubhelofer Seift!

Noch treibft du mich mit deinem GSram belaben,
ABie da du lebteft, folgft du meinen Pfaden,
Bald froh, bald fraurig, doch voll Trof sumeift!

Wo Eann ich fein, baf du nicht bet mir feift,
Bom Sletfchereis su blanen Meergeftaden !
Jn fvelchem Bergfee meine Stivie baden,
Ded Spiegel nicht dein bleiched Antlis weifi ?

Bergeffen und vergefient fein! — dad fvare
Der befte Troft, im Sand mich niederfivecten,
Dafi 1ber mich ded Lebensd Strubel raufehen.

Dod) ruhy’ ich faum, fo fcheucht die bange Leere
Mich jab empor unbd treibt mich voller Schrecken
Uufs newe deinem ivven Geift su laufchen.

Dolit ich wie einem Freund beimn Glaferblinfen,
Du fdyreckensvolled Fabr, BValet dir geben?

2Bie da du eingogft nodh den Kelch dir heben? —
Du tamft, mein cigned Heryblut megguerinken,

Dod) wachen il id) unbd dir Grifie twinken,
Lnd ehren deiner lesten Stunde Weben,

ABill Aug’ in Ung’ dich fehn voriiberfchtueben,
Jm Yrm des Freundes Leichnam und verfinten.

£ teile noch und fchmeichle meinem Grame
Und fprich von ihm, in BollFeaft {dhlugft du ihn,
Unbd auf ber Stirn brenut dir ded Opferd Name.

Cingieht das neue Jabr mit Feftgeldute,
€8 fafit und fibhet mich wider Willen hin,
Und toie die Kinder toeifi e8 nur von heute.
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MNis ob ein Geift get Leibern fich verbinde,
Daff einer mit dem andern nuw jerbricht,

So innig iff dad Wir, dasd Liebe fpricht,

Da Fommt der Tod und Ibft verfchlungne Hande.

IBie tobt Dag Hery bei feined Glickes Wende!
Fur in Bernichtung fieht 8 Troft und PHiche,
Dod) wachf dag Gras, ber Tag erneut fein Lidht,
Dad Hery wird fill, jo, unbd vergifit am Ende.

So ar died Doppelwefen benn ein Schein?
Die Liebe blof cin Hirngefpinft firr Toren?
Ein Ne nur gibt ¢8, big and Grab allein?

Sortan ift jebe Hoffnung totgeboren,
Denn fwasd dem Hevgen naht, ein Heil gu fein,
®ibt ¢8 entferit im vorausd fchon verloven.

Die erfte Macht
Cfest Fomm bie Nachyt, die evfie Nacht im Srab.
O too ift aller Glang, der dich nmgab?

S Falter Erde ift dein Bett gemadyt.
Mie toirft du {chliummern diefe RNacht?

Bom lefsten Negen ift dein Kiffen feucht,
RNachtodgel fcrein, vom Wind emporgefcheucht,
Rein 2ampchen brennt dir mehr, nur Falt und fabl
Cpielt auf der Schlummerftatt ber Mondenfirabl.

Die Stunden fchleichen — fehlafft du big jum Tag?
Hoechft du mwie ich auf jeben Glockenfchlag ?

9Bie Fanm ich ruhn und fchlummern Eurge Friff,
Wenn du, mein Lieb, fo fhlecht gebettet bift?
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PMein Eebensdtveg twat cine Grdberfirafe,
o vec)ts und links die Leichenfeine flehen,
Dod) fabh ich Licbes mir jur Seite geben,
et wolbt ein frifcher Hirgel fich im CGrafe.

Er dectt den Lefiten mir, den Liebften, Einen,
Unbd mweiter dehnt der Weg fich, Der beftaubte,
Hier modht’ id) rubn und mit verhilitem Haupte
Ein Dentmal meinem toten Lieb verfieinen,

lew, ibr geliebten Ketten,

Die fo enge mich umffricten,
Lippert, rote Nofenbetter,

280 fwir Purpurblumen pflickten,
Gtimme tief tvie Ubendglocken,
Herg, dag warm an meinem lag,
Siif getoobuted Wedhfellieben, !
Ach, o feid ibr teuren Banbe?
Jft miv nichts von eudh geblieben,
UIS ¢in Stein im fernen Eanbe,
Drauf mein Nuge fare und trocken
Cined Tages weilen mag?

fethe

M und audgetveint,

Stilled Hery, bed Sonne nicht mebr {cheint!
Ringdum fenken fich die Schatten,

Eeifer atmend 1will der Gram eematten ;

AWie ein Kinbd, das fich in Schlaf getoeint,
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Mag bie Welt nicht fehn,

Sonne auf: und nicdergehn,

Traume fpiclent und verroehen,

9Beifi nicht mebhr was mir gefchehen,
Halb im Schlunmmer

Sagt mir nodh ein dumpfer Kummer,
Daf mir {dhivered Lid gefchehn.

%a, bu fandft die Rubh!

Du frankft mir einen Becher Lethe gu.
Dir tward {chon dein LWille,

Harre, Lieh, die Fleine Stille,

Big ich fchlummern darf roie du.

Hordh, was mag basd fein?

Grofi jur Ttive teitt's Herein.

Stiller Mobn, der alle Schmergen fillt,
RKednyt das bleidye, liebe Bild,

An gefentter Fackel ftirbt der Schein,
Kb’ sur tiefen Rub’ mid) ein.

O wenn du Fannft

S toenn du Fannff, fo Fomm ju mir!
Mir tird bie Jeit fo lang.

MWenn Schlummer jeded Aug’ befchlich,
Damn lieg’ ich wach und rufe didh

Und laufdy auf deinern Gang.

o*
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- n ber Geftalt, bie ich geliebt,
Lritt du g1 miv Hevein!

Dies Untlies taufendmal geFirft,
Drin jeder Jug mein cigen iff,
Kann mir nicht {chrecElich fein.

Die Stinune tief und wunderbar

Wie Orgel im Choral,

Der irdifchen Sprache {chon entwdhnt,
Sum faut, den hier die Riebe tont,
3wing du fie nod) einmal.

Dody twenn ich erft dich twiederfdly’,

Wie gab’ ich mehr dich hin?

Du tweifit's, von Banben noch nicht blof,
Nang” meine Seele {chnell fich lo8,

INit deiner s entfliehn.

Man fagt, menn fich die Seele ringt
Aus Staubesbanden ffernentvarts,
Sei's ibr verflattet, lichtbefchivingt
Ju vithren an ein licbend Hers.

O war’ vom Schickfal mir erteilt
Dad Glitck, vor dir hintweggugehn,
Den fernften Raum hate' ich durcheilt
Fum Geuf auf Nimmertviederfehn,
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Hinfldg’ ich ber Berg und Land,
Berroirft’ ich auch ded Himmeld Tot!
Und rubte nicht, bid i) did) fand,
Und haudyte dir Gutnacht! ind Obr.

Nicht mabnen toollt’ ich, meinem Lod
Den Foll bes langen Srams gu weibn,
INit heifiem Segen fprady ich blof:
Ded Hergens lepter Schlag toar bein.

Unb bu, bu taudhteft in die Nacht,
Stumm, toic ¢in Stern ing AL gerfiicdt,
Haft Feine Grifie der gebradt,

Die mebr dich ald fich {elbft geliebt

9 gebt dir nicht am fiillen Ort

Ein ungefprochnesd Wortlein nach?

Wnb findet vollen Frieden dort,

Wer feheidend nicht von Fricden fprach?

Fun find die Tednen all’ gefiillt,
Die Trauerseit iff um,

Bon dem geliebten Namen

Sind alle Fippen ffummn,

Und die vorm Fabr in lautem Ldeh
Bou feinem Srab gefebrt,

Die haben’s fchon vergefien,

Daf heut der Tag fich jabre.
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Berlaf’ner ift ber Tote nicht,
Den fie hinabgelentt,

Ul ich im Kreid der Freunde,
Wo niemand feiner denke.

Ein Schatten du — im Licht mein Aufenthalt!
WMein Hery {chlagt warm, und beins ift ftarr und falt!
Mein iff der Tag, bad Heute reich und jung, f
D u bift ein Traumbild, biff Erinnerung.

Sn allen Adern gluht mir warmes Leben

Unb fann dir nichts von meiner Fulle geben;

RNach dir dburchiret mein Aug’ die Sternenflur,

Durd) alle Welten fuch’ id) deine Spur,

Kein Blimdyen hat die Erde, die dich deckt,

Rein Licht die Sonne, bie dich nicht mebr iveckt,

Und allen Liebedglang der dich beftvickt

$Hab’ id bir nach iné Neich der Nadht gefchicke,
Denn feit auf deine Stirn die Scholle fiel,

Warb diefes Leben mir jum Schattenfpicl.

?

@ebanfm, bie ben Bufen fchivellen,
Wo find fie, wenn der Leib gerbricht?
MWo find ded Tons vervaufdyte Wellen?
Wo sittert ein erlofchnes Licht?

RKann je im Nichtd Gewe"nes wobhnen?
NRubt e8 verfteinert in der Jeit?

Trdgt 8 ¢in Echo durch Nonen

Sur Nebelivelt UnendlichEeit?
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Dort und hier

A %ie mag der abgefchiednen Seele toobl
Der erfte Haud in jenen Enften tun? HI
$Hilt fie bic eigne licbgerwef'ne Hirlle, |
Die fernen Freunde Feines Seufyers tert,
Und trinft, vergeffen der verlafinen Bibhne,
%n vollen Jugen fich am Lichte fatt?

Uch, oder treibt fie Heimiveh, hoffnungslos |
Queichueilen die durchlanfie Babhn, I |
Streckt fie bie Schattenarme fehnend aus '
Und Fanu die Schivefterfeele nicht numfafien,
Durch groben, cinft gelicbten Staub getvennt?
Und diefe jiviefach namenlofe Dual

War’ gwifchen dort und hier bas eingige Band?
RNein, laf mich denfen, daff der Lebende |
Alleint Der Srennung taufend Stadyeln fragt, I
Doch der geliebte, ber gefchiedne Geift, | :
Der eitlos fid) im Eivigen untertaud,
Sieht Menfchenalter roie Minuten fliehn,
Unb twenn der erfe Letheranfd) verflogen, s
St auch ein Erdenleben {chon dabin, i
Und die Getrennten finden fich vereint, f
MWo Seel’ und Seele ineinanberfliefen. i

Mis b bereinft verlaffen

Den Fergenfuntelnden Saal, I
Da war ¢8, ald erblaffen %.
Die Lichter mit einemmal,

nb al8 auf Furge Davet A |
Sich) unfer Pfad getrennt, |
|
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Da hillte fich in Trauer
Die Sonne am Firmament,

Dod feit fich beine Lider
Sehloffen gur langen Ruly’,
Deckt mich der Nacht Gefieder
Mit etviger Blinbdheit ju.

&in Sraum befchlich mich {chiver und bang:
Sch fab dich auf der Babre.

Mein Schlaf war tief, die Nacht war lang,
Da fam ber Tag, der Elare,

Da wifcht ich Tranen vom Sefich,
Da lachelt’ ich am Morgen,

RNody hielten ja dich Lied” und Licht
Jn fichrem Arm geborgen.

Run frdum’ iy foieder; dleiern rubt
Ein Ulp auf meiner Seele,

Mein Hery erftaret, ¢8 fockt mein Blut,
Weil ich midh fraumend qudle,

Mein Schlaf if tief, die Nacht ift lang,
€8 wedyfeln Monde, Fabre;

Und immer trdum’ ich {chiver und bang,
DO liegeft in der Babhre,

Kein Morgen graut, ¢ {dumt das Licht,
Die Fackel yu entfachen,

Nur eine leife Hoffnung foridht:

J¢h twerde bodh ermvachen,
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Erivachen, toenn bed Offens Saum
Entffeigt ein feliger Morgen,

1nd [dcheln iber meinen Traum,
% beinem Arm geborgen.

* * K

Bei ded Feftes Kergenflimmer,
PBei der Vanner muntrem Webn,
SRonbdenglang und Waffenfchimmer
Hab’ ich dich guerft gefebn.

Wie ein Streiter edler Sitte,

SNild und madhtig, fchon und fchlicht,
Standft du in der Deinen Mitte,
Herefchend tie der Sonne Richt.

NRitter, Waffen und Amuven,
Solche Jaubertvelt fwar dein,
Dodh in grofier Tage Spuren
Gsrub Das leichtre Hent fich ein.

Hitres Bild auf eenfiem Srunde,
IWie ein Mdrchen fdhienft du mir.
Nch, und eine Furge Stunde
Blicke' ich roonnig auf gu bir.

Pferde ftampfen, Horner gellen,
Srbftelnd fely’ ich midh evivacht —
nd bu {chrvandft im Tageshellen,
Traum der {chonften Sommernacht!

Ya, du fdyrwandft, doc) den’ ich immer:
RNicht dag Grab halt dich gebannt,
Unter Schall und Waffenfchimmer
Qogft du heim ind Wunbderland.
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@d}hf liegt auf deiner Wimper {chiver,
Siifi ift die Luft,

Die leife fachelt um dich Her
Bon Blumenduft,

Ja, lieblidh iff und immergriin
Der Ort ber Naft,

Wo du dein Haupt von Lebendimihn
Gebettet hait,

Und Liebe [afit im fillen Grund
Dich nicht allein.

Sie fieigt herab mit bleichem Mind
Und twartet dein.

Sie fpricht su dir in Lauten, bie
Du gern gehore,

Unbd wacht, baf eine Trdne nie
Den Schlaf dir fort,

Sie halt und hegt dich miterlich
Unbd atmet Faum,

Und ihre Stimme fehymeichelt fich
Sn deinen Traum,

Bor ihred Odems WunderFraft
Bertvefung weicht,

Die laveend unbd hydnenbaft
Die Gruft umfdyleicht,

So (chIafft du frieblich an der Bruft
Der Warterin,

Unb driber brauft in %id und Luft
Die Zeitflut hin,
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FWern uttfres Frithlings lepstes Laub
Beriveht und dovet,

Rubft di, dem Wlter nicht yum Raub,
Sn Schonbeit fort.

@d)laf im ftillen Dette!
MWeich fei deine Statte,
Selig deine Rub’!

Sn Ded Lenged Bluiten,
Bei ber Stirme Witten
Schlafe, {chlafe du!

MWenn die Horner blafen,
MWenn dein fliller NRafen
Drdhnt von Sturm und Wehr,
Fafit dich wobl ein Beben,
Mbchteft gern dich heben,
Doch dein Schlaf ift fchwer.

Aber wenn in Rofen

Rivei Verliebte Fofen

Und vom Blutenbaum,

Um ihr @lick gu {chmucken,
Deinte Blumen pflticken,
Rachelft bu im Traum,

Sollteft Eampfen, {pielen,
Aber mubde ficlen

Deine Augen ju.

Syeder Laft entbunden,
Gut’ und bofer Stunden,
Sdhlafe, fchlafe du!
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s ift bie Lengnacht fill und warm,
Sie Fommt unb deckt die Erbde yu,
Die fdhymiegt fich feft in ihren Urm
Unb gebt sur Rul’,

Aie fanft fie rubn im Schof ber Nacht,
Die Mitden, tvie im Mutterfchof!

Unbd nur der Sram, der fehnend wadht,
1t rubelos.

Hin ivet der Blick am Sternenfeld:

Wo weileft du? Wo tweileff du?
Stumm tvie ein Friedhof liegt bie ABelt,
Du bift jur Rub’.

Cin Grab im Winter

Die foeigen §locken fallen bicht
Uuf Dadh und Mauern;

Jch brivcf’ ing RKiffen mein Geficht
Mit Schauern.

AUn einen Schldfer denf ich, bart
Jm fleinigen Bette,

Sein PFAGL ift Falt, von Eife faret
Die Statte.

Jm engen Schreine hingefirects
Fubt e verborgen,

Rein Licheftrabl mwdrme ihtt mebr, ibn roeckt
Kein Morgen,

Und um fein faltes RKiffen, meh!
Die Winbe blafen,

INit toeifiem Rinnen deckt ber Sdnee
Den Nafen.
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Mich fchauert, und die Rub’ ift fort
S nachtiger Stunbde,

Dent’ ich an jenen Schlafer bort
Sm Grunde.

@er Tob hat Eeine Schauer mebr,
Denn ibn umfdhiveben

Die Gragien alle, nur dad Leben
Sft avm unbd leer.

Neh toeifi, Der Freund ift freu unbd gut,
Dem obhne Sorgen

Mein Liebling fo vor Leid geborgen
Sm Arme rubt.

Wie fchreckte mich bie lefste Pein,
Bor der fie bangen?

Den Weg su gehn, den ev gegangen,
Muf Freude fein.

Auf deine GSruft

& cine Blume mocht’ ich fein

1Und mochte bluhn mit feltnem Duft
SFm NRegen und im Sonnenfdyein
Bei biv, auf deiner Gruft!

S bracht’ an jebem Morgentot
Dir Tranen dar Friffallenvein,
Nt Heitrem Hersen Falt und fot
Sentt’ ich die Wurgeln ein.
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1ind twenn bie Blutentage fern,
Unbd um mid) twehte Winterluft,
Dann fiveut’ ich meine Blatter gern
3ut bir, auf beine Gruft.

Oer NRegen {chlug gewvaltfam
Und Fenfler die gange Nacht,
Sn Seanen unaufhaltfam

Hab’ idy an dich gedacht.

Ul mich aus Traumes{chatten
Die Sonne frub getveckt,

Da fab ich Feld und Matten
it feifchem Sein bebecke,

Dasd Uug’ vertveint, geblendet,
Lrinft fich im Tau gefund.
Haft du dad Brin gefendet
Nl8 Sruf ausd deinem Srund?

.ane Spur babin!
Aie ein Rauch gerffoben !
Sabre find gefchoben
Imwifchen mich und ihn.

3ogernd fritt Der Fuf
n bed Lebensd IMitte,
Mo idh) Schritt nach Schritte
Weiter von ihm muf.
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Sinngedichte
Die Nicht-Gemwefenen

1eer ein Glck, dasd du fliichtig befefjen,
Zroftet Erinnern, troftet Vergeffen,
Troftet die alles beilende Ieit.

Nber die Traume, dic nie errungnen,

e vergefinen und nie begivungnen,
Nimmer verlaft did) ibr febhnended Leid.

Suum cuique

Niemand foll div's webren,
Wenn's dich Eiselt,

Einens Fetifch gu verehren,

Den du felbft gefchnibelt.

Rur bafi toir Fein Opfer stnden,
Darf didh, Guter, nicht verlesien,
Denn wir fchniten und verfunden
Unfre eignen Gogen.

Sdusfarbung

Der dunkle Aar im Himmelsblan,

Sm grunen Forft der Eber raubh,

Der fleckige Leopard am Moore

Sind lockenbed Jiel bed agers Nohre.
Dodh ficher Eriecht von feinem Fleck

Sm braunen Schlamm der Gartenfchneck,
Dag Raupchen aud) auf griner Pflange,
Sm Wiefengrund bed Feldes Wange:
Der Schup ded Schwachen ift allein
Geiner Wimgebung abnlich fein.
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Dasg Lied

Bon Menfchen ift e8 nicht gemadt,
E8 wadft mit andrem Blumenflore,
Gefunden mird’s und nicht erdacht,
Drum heifit der Sanger Trovatore,

Dag Gedicht

Dad Gedicht ift cin Geduldfpiel,
Wie 8 Kindern Luft beveitet,
Biele buntbemalte LWarrfel

fiegen planlod ausdgebreitet,

RNur die Wiirfel richtig twenden!
Heifit's im Spiel wie im Sedichte,
Denn von Unbeginn vollendet
Steht das Bild bir borm Gefichte.

Und bie ungefungnen Licder
Hangen all am Himmel droben,
Der die Wiiefel glicklich wenbet,
Solcher Dichter ift su loben.
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Dasg Wort

Bic IWelt iff ein untrennbar feft Gefiige,
Der abgeldfie Ring wird fchon jum Wabn,
Sobald du vedeft, hebt der Jretum an,
Das erfie Wort ivar aud) die erfie Hige.
Wer gab ¢8 ung? Ein Damon ober Gott ?
Er gab ¢8 unfrer EnblichEeit sum Spott.

Doch alle Wabrheit, die ung mag erveichen,
Ouillt aus dem teigrifchen GSefaf allein.

Wir mwiffen nicht, ift's wirklich ober Sclein?
MWir twiffen nur: unsd ward Fein hobres Jeichen,
Sorgt, daf ibr feine Wiede nicht verlegt,

Die ihr gu Prieftern feid ded Worts gefeit!

Sovtfchritt der iffenfchaft
TWoxte abfehnen,
Undre an ihre Stelle feen,

Smmer fich drebn vor ver{chloffenen Tiven:
Das nennt man die Wiffenfchaft vormarts fithren.

Sprudhmweisheit

Beib mir mit Spruch und Sentengen vom Hals, denn fwag du
auch bringeft,

Anbdere haben e8 fchon fraber und beffer gefagt,

Erblich Gemeingut find von alterd her die Gedanken,

Nur deitte Sinne find dein, Dichter, und dein iff das Lied.
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Syprade

@prad}e evfchuf fich der Geift, wic der Schneck fein Gebaufe;
ba brinnen
Wobhnt er verfrochen und freckt neckifch nur Fuibler heraus.

Yebensdrama

Bebmr bu fpielft miv fo fraus, al wdrft du von Shakefpeare
gedichtet,

Tragifch-vergtocifelter Not mengft bu barocken Humor,

Jn geemalmendem Eenff grof fhreitend vihet mich dad Schickfal :

Uber mit Schellengelaut’ supfen die Clorons mich am Nock,

Ploslich freh’ ich vergiickt unbd ffaun’ und laufd’ in die Lifte,

Denn aus Baumen bervor tont e8 toie Nrield Lied.




	[Seite]
	[Seite]
	An meine Mutter. Widmung
	Seite 9

	Meiner Mutter zum 80. Geburtstag. Widmung der vierten und fünften Auflage.
	Seite 10

	Nachtgebet
	Seite 11

	Überfluß
	Seite 12

	Jägers Omen
	Seite 12
	Seite 13

	Die gute Wäscherin
	Seite 13
	Seite 14

	Aschenbrödel
	Seite 14

	Frühlingslied
	Seite 15

	Pietà
	Seite 16

	Spaziergang
	In des Feldes gelben Haaren
	Seite 17

	Liebster, weißt du, was mich eben
	Seite 17


	Panacee
	Seite 18

	Ein Wunder
	Seite 19

	Amors Schmiede
	Ist's denn wahr und ward dies alte
	Seite 19
	Seite 20

	Weiß ja, was in Herzensgrunde
	Seite 20


	Beichte
	Seite 21

	Nachgedunkelt
	Seite 21
	Seite 22

	Du fuhrst gleich einem Sturm aus Norden
	Seite 22
	Seite 23

	O daß die Liebe sterben kann
	Seite 23

	Nein, Liebe kann nicht sterben
	Seite 23
	Seite 24

	So fahret hin denn, Gram und Groll
	Seite 24

	Ob du gut seist oder böse
	Seite 24

	Die Ernte der Engel
	Seite 25

	Sprache der Seligen
	Seite 25
	Seite 26

	Ruhelos
	Seite 26
	Seite 27

	Um dich
	Seite 27

	Seelenwanderung
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Absage
	Seite 31

	Hasenfuß
	Seite 32
	Seite 33

	Mädchenliebe
	I. Dein war ich lange, eh' ich dich sah
	Seite 34

	II. Und wieder stand ich und sah mich um
	Seite 34
	Seite 35

	III. Nie vergeß ich jenes Armen
	Seite 35
	Seite 36

	IV. Nächtlich war's am stillen Weiher
	Seite 36

	V. Rosenstöcklein, schwach und klein
	Seite 37


	Gnadenwahl
	Seite 37
	Seite 38

	Oft hört' ich sagen
	Seite 39

	Tote Götter
	Seite 39
	Seite 40

	Zerrissnes Band
	Seite 40
	Seite 41

	Zu spät
	Seite 41
	Seite 42

	Genesung
	Seite 43

	Am jüngsten Tag
	Seite 43
	Seite 44

	Auf San Miniato
	Seite 44
	Seite 45

	Jtalien
	Seite 46

	Nächtliche Meerfahrt
	Seite 46
	Seite 47

	Serenade auf dem Meer
	Seite 47
	Seite 48

	Nekropolis
	Seite 48
	Seite 49

	Mohn
	Seite 50

	Schnee im Süden
	Seite 50
	Seite 51

	Deutsche Gespenster
	Seite 51
	Seite 52

	Vada
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	Frühlingsweihe
	Seite 54
	Seite 55

	Musik der Dinge
	Seite 55

	Erscheinung
	Seite 56
	Seite 57

	Abschied
	Seite 57

	Tantenlieder
	I. Tante, mach' die Türe zu
	Seite 58

	II. Warum?
	Seite 59


	Wegwarte
	Seite 59
	Seite 60

	Die Schwestern
	Seite 60
	Seite 61

	Des Reiters Braut
	Seite 61

	Treue
	Seite 62

	Die Hochzeit in der Mühle
	Seite 62
	Seite 63

	Das weiße Kleid
	Seite 64
	Seite 65

	Südliche Weisen
	I. Müßt' ich, Geliebte, je auf dich verzichten
	Seite 65

	II. Du sprichst von Sünde gleich und ewigen Flammen
	Seite 65

	III. Warum die Lieb' in Bitterkeit verkehren?
	Seite 66

	IV. Vergessen wollt' ich dich, ich hab's geschworen
	Seite 66

	V. Der böse Name
	Seite 66
	Seite 67


	Geistersprache
	Seite 67
	Seite 68

	Mittag am Meere
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	Winternachtstraum
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	Des Apostels Heimkehr
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	Der Einzug in Bagamoyo (1889)
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	Aus der Kindheit
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

	Immer zu zweien
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101

	Besuch
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104

	Die Büßer (Jndische Sage)
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111

	Zukunftsgedanken
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113

	Weltgericht
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

	Asphodill
	Farbenglut im Abendschein
	Seite 124

	Jm starren Guß blieb mir die Form erhalten
	Seite 125

	Mein lieber Schläfer, wie des Todes Binde
	Seite 125

	Nun bist du eins mit der Natur, es ruht
	Seite 126

	Zwei Feen traten neben deine Wiege
	Seite 126

	Drei Jahre lang hab' ich um dich gezittert
	Seite 127

	O wie ein Ton noch zittert in der Luft
	Seite 127

	O wandern, wandern, ruheloser Geist!
	Seite 128

	Sollt' ich wie einem Freund beim Gläserblinken
	Seite 128

	Als ob ein Geist zwei Leibern sich verbände
	Seite 129

	Die erste Nacht
	Seite 129

	Mein Lebensweg waar eine Gräberstraße
	Seite 130

	Arme, ihr geliebten Ketten
	Seite 130

	Lethe
	Seite 130
	Seite 131

	O wenn du kannst, so komm zu mir!
	Seite 131
	Seite 132

	Man sagt, wenn sich die Seele ringt
	Seite 132
	Seite 133

	Nun sind die Tränen all' gestillt
	Seite 133
	Seite 134

	Ein Schatten du - im Licht mein Aufenthalt!
	Seite 134

	Gedanken, die den Busen schwellen
	Seite 134

	Dort und hier
	Seite 135

	Als du dereinst verlassen
	Seite 135
	Seite 136

	Ein Traum beschlich mich schwer und bang
	Seite 136
	Seite 137

	Bei des Festes Kerzenzimmer
	Seite 137

	Schlaf liegt auf deiner Wimper schwer
	Seite 138
	Seite 139

	Schlaf im stillen Bette!
	Seite 139
	Seite 140

	Ein Grab im Winter
	Seite 140
	Seite 141

	Der Tod hat keine Schauer mehr
	Seite 141

	Auf deine Gruft
	Seite 141
	Seite 142

	Der Regen schlug gewaltsam
	Seite 142

	Ohne Spur dahin!
	Seite 142


	Sinngedichte
	Die Nicht-Gewesenen
	Seite 143

	Suum cuique
	Seite 143

	Schutzfärbung
	Seite 143

	Das Lied
	Seite 144

	Das Gedicht
	Seite 144

	Das Wort
	Seite 145

	Fortschritt der Wissenschaft
	Seite 145

	Spruchweisheit
	Seite 145

	Sprache
	[Seite]

	Lebensdrama
	[Seite]



